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pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


— 


7 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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Nr. 216. 
Zu den Reichsſteuerpläuen. 

Nachfolgende Berechnung zur Erörterung der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer hat der Ausſchuß des deutſchen Tabak⸗ 
vereins angeſtellt: „Die Produktion iſt nach ſorgfälti⸗ 
gen Ermittelungen im Werthe zu ſchätzen im Fakturen⸗ 
werthe der Fabrikanten auf: 


Kautabak 80,000 Ctr. auf 12 Mill. Mk. 
Schnupftabak 110,000 „ „ 8 3 


Rauchtabak 600,000 „ „ 42 „ 8 
Cigaretten 600,000 Mille, 7 u 7 
Cigarren 5,500.000 2218 . 


Ai Here a en 15 6 
itskräften für die Herſtellung dleſer Fabri⸗ 
1 in 80 5000 Betrieben Arbeiter beſchäftigt: 
In d. Rauche, 

Kau⸗ und 

Schnupf⸗ 

tabak fabri⸗ 

kation .. ca. 
In der Ci⸗ 
garetten⸗ 

Branche. „ 
In der Ci⸗ 

garren⸗ 

Branche. „ 150000 „ 57 „ en 2 

Zuſammen 161000 mit 63 Mill. M. jährl. Arbeitsl. 

Die Zahl der Arbeitskräfte in der Cigarren⸗Branche 
weicht von den ſtatiſtiſchen Angaben der Berufs: 
genoſſenſchaft mit circa 95,000 Arbeitern deshalb ab, 
weil in der Berufsſtatiſtik je 300 Arbeitstage jährlich 
für eine Arbeitskraft gerechnet werden, während in 
Wirklichkeit bei den eigenartigen Verhältniſſen der 
Cigarren⸗Induſtrie eine Arbeitskraft durchichnittlich 
im Jahr nur 225 Arbeitstage erreicht. Hierdurch 
erhöht ſich die Zahl der wirklich beſchäftigten ver⸗ 
ſicherten Arbeitskräfte auf ca. 126,500 Arbeitskräfte, 
wozu weiterhin noch die nicht verſicherten Hausarbeiter 
hinzukommen, und zwar 23,500 Arbeitskräfte, ſodaß 
ſich für die Cigarren⸗Branche die Zahl von 150,000 
Arbeitskräften erglebt. 

Eine Umfrage bei einer größeren Anzahl maß⸗ 
gebender Fabrikanten hat das für dle ganze Frage 
ſehr bedeutſame Ergebniß gehabt, daß das in den 
Konſum gelangende Quantum der Cigarrenfabrikate 
ſich auf annähernd 90 pCt. Cigarren zum Detail⸗ 
verkaufspreiſe von 6 Pfg. und darunter (in der 
Hauptſache 5. und 6⸗Pfennig⸗Cigarren) und auf nur 
10 pCt. Cigarren in höheren Preislagen ſtellt. 

Die auf Grund der ſeltherigen Steuererhöhungen 
gemachten Erfahrungen haben gelehrt, daß die Summe, 
welche das deutſche Volk für den Tabakgenuß aufzu⸗ 
wenden fähig fit, eine nach oben feſtſtehende, bereits 
erreichte Grenze hat; im Jahre 1878 hat nach den 
Reſultaten der Tabakenquete von 1878 in Deutſchland 
der Konſum an Tabak nach dem Fakturenwerth der 
Fabrikanten bei 43 Millionen Einwohner 235,000,000 Mk. 
betragen, das macht pro Kopf der Bevölkerung 5,47 Mt. 
Nach vorſtehender Berechnung beträgt der Konſum 
gegenwärtig bet rund 51 Millionen Einwohnern 
287,000,000 Mk, alſo pro Kopf der Bevölkerung 
5,63 Mk. Es ergiebt ſich ſonach für einen Zeitraum 
von 15 Jahren eine Erhöhung des Konſums um 
jährlich 1/6 Pfg. pro Kopf, und dies beweiſt ſchlagend, 
daß in 15 Jahren der Werthbetrag des auf den Kopf 
der Bevölkerung ae Tabalverbrauchs faſt ge- 

eblieben iſt. 
nau e eſſchender Berechnung if nicht darauf auf- 
merkſam gemacht, daß in dem jeßigen Jakturenwerth 
der Tabalfabrikate von 287 Millonen M. ein Plus 
an Tabakſteuer in Folge der Erhöhung von 1879 im 
Betrag von 36 Millionen M. enthalten iſt. Bringt 
man dieſes Plus in Abzug, ſo verbraucht gegenwärtig 
eine Bevölkerung von 51 Millionen Einwohnern für 
251 Millionen Tabakfabrikate gegen einen Verbrauch 
von 235 Millionen durch eine Bevölkerung von 43 


9000 mit 5 Mill. M. jährl. Arbeitsl. 
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Millionen Einwohnern. Danach iſt in 15 Jahren E 


pro Kopf der Bevölkerung der Werthbetrag an Tabak 
erheblich zurückgegangen. x 

Der Ausſchuß des deutſchen Tabakvereins ſchätzt 
die Verminderung des Cigarrenkonſums in Folge 
einer weiteren Steuererhöhung während der Ueber⸗ 
gangszeit des erſten Jahres auf 50 pCt., dauernd 
auf mindeſtens 30 ö 
mE a Arbeiterentlaſſung von zunächſt 75,000 
und dauernd 40 bis 50,000 Perſonen zur Folge 
haben mit einem entgehenden Arbeitsverdienſt von 
tt annähernd 30 und dauernd 20 bis 25 

en . 

„Dies würde aber eine Arbeiterentlaſſung von 
zunächſt 75,000 und dauernd von 40—50,000 Per⸗ 
bn acht onnbernd engeren Arbeitsverdienſt 
20 bis 25 Millionen Rete wogen it a 
ſehen iſt, daß noch überdies durch den Druck der fret 
werdenden Arbeitskräfte die Löhne der bleibenden 
erheblich ſinken werden. Es iſt anzunehmen, daß 
auch die übrigen Zweige der Tabak⸗Induſtrie durch 
eine Mehrbelaſtung des Tabaks einen Rückgang des 
Konſums erleiden werden. Dieſer Rückgang würde 
zuſammen mit der Abnahme der Cigarrenfabrikation 
dauernd auf ca. 20 pCt. des jetzt verarbeiteten Roh⸗ 
tabaks in der Höhe von 1.500.000 Ctr. 15 ungefähren 
Durchschnitts der letzten fünf Jahre, 9906 E 
Minderverbrauch von annähernd 90 115 a 
ungefähren Werthe von 18 Millionen Mk. z ſen 


bei allen Poſtanſtalten 


Elbing, Donnerjtag 


beantwortet werden: 


bis 334 pCt. Dieſe Verminderung ſeh 


ſein, welcher Ausfall den Tabakhandel und den Tabak⸗ 
bau ſchwer ſchädigen wird.“ 


Wieder eine neue Steuer. 

Aber diesmal eine, gegen die wir nichts einzu⸗ 
wenden hätten, die wir ſogar befürworten möchten. 
Sie bringt zwar nicht viel — nur 5 Millionen — 
aber in dieſer Zeit, wo man nicht weiß, wie man 
die Mittel für die Heeresverſtärkung auftreiben ſoll, 
muß auch das Wenige willkommen ſein. Der Er⸗ 
finder dieſer neuen Steuer iſt ein kgl. Oberförſter, 
W. H. Nitzſche, der ſeine Gedanken durch dle „Illuſtr. 
Jagdztg.“ der Welt vor Augen führte. Dieſe glück⸗ 
lichen Gedanken bat ein Graf v. K. (anitz?) aufge⸗ 
fangen und ſandte der „Kreuzztg.“ folgendes Ein⸗ 
geſandt, das ſie in der geſtrigen Nummer zum Ab⸗ 
druck brachte: 

In unſeren Tagen, wo die Deckungsfrage für die 
Koſten der Militärvorlage an der Spitze des polltiſchen 
Intereſſes ſtebt, wo man jetzt in amtlichen Konferenzen 
Pläne zu neuen Einnahmequellen für das Deutſche 
Reich ausarbeitet, dürfte der Vorſchlag einer Luxus⸗ 
ſteuer, die — wohl einzig in ihrer Art daſtehend — 
von faſt allen Sntereffenten mit Freuden begrüßt 
würde, mit Recht ein allgemeines Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. Der Vorſchlag beſteht, kurz geſagt, in der 
Einführung von Jagdſcheinen für das Deutſche Reich 
mit dem Einheitspreiſe von 20 Mark für das Stück. 
Ich behauptete kurzer Hund, daß, wenn dleſer Vor⸗ 
ſchlag von den geſetzgebenden Körperſchaften genehmigt 
würde, dem Reiche dadurch eine jährliche Mehr⸗ 
einnahme von mindeſtens 5 Millionen Mark erſtehen 


würde. 

Augenblicklich beträgt der Satz für die Jagdſcheine 
in den einzelnen Staaten bez. Landestheilen folgende 
Summen: 

Preußen (alte Provinzen) 3,00 Mark. 
Im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen, 0 
in den ehemals baieriſchen und 
Großherzoglich heſſiſchen Gebiets⸗ 
theilen Preußens und im ehemali⸗ 
gen Gebiete von Frankfurt am 

Main 3: 
Im ehemaligen Königreich Hannover 9,00 
m 7 Ale d Landen 8,60 

m ehemaligen Herzogthum Naſſau 3,00 
Schleswig⸗Holſtein N 
Herzogthum Lauenburg 


2 2 23 2 2 


6,0 
Königreich Baiern ER 
Königreich Sachſen 12,00 


Königreich Württemberg 800 „ 
u. ſ. w. u. ſ. w. Nun ein Elnheitsſatz von 20 Mk. 
geringen Annahme von 25,000 Jägern 


bei der gewiß 
im Deutſchen Reiche, und das „Mehr“ im Reichs⸗ 


ſäckel iſt geſichert. 


Boch noch nicht; denn zunächſt muß die Frage 


Wie ſoll dieſe Ei 
Reiche zugewendet werden, da in ia Ae Oi 


die Jagdſchein⸗Einnahmen anderen Verbänden als 


W zufließen? 
ur in Baiern und Württember ic die 
Jagdſcheingebühren in die Staatslaſſe 5 Preußen 
hingegen in die Kreiskommunalfonds, in Hohenzollern 
den Oberämtern zu, in Sachſen zu 1 den Ortsarmen⸗ 
kaſſen u. ſ. f. Es kann unmöglich in der Abſicht dieſer 
kurzen Anregung liegen, Vorſchläge zur Löſung der 
ſkizzirten Frage zu machen; aber einerſeits darf man 
wohl der Anſicht ſein, daß eine Löſung bei gutem 
Willen ſich würde finden laſſen, und andererſeits 
3 al liacubigende Gefühl haben, daß es ge⸗ 
gelingen würde, au N 
dem dee a in ch dieſen Stein aus 
e zweite Frage dürfte dann die der s 
wendigkeit einer ſolchen Einführung ſein, und Re 
man einwenden, daß in Preußen z. B. das Bedürfniß 
nach Reichsjagdſcheinen nur ſehr gering jet. Diejer 
inwurf mag an und für ſich berechtigt ſein; aber 
wie liegen nun vergleichsweiſe die Verhältniſſe in 
Sachſen oder den thürlngiſchen Staaten? 
x Sechs verſchiedene Jagdſcheine zum mindeſten, um 
Br Jagden der näheren Bekannten beſuchen zu können! 
1 Unbequemlichkeit und was für Koſten! Aber 
nicht nur in Rückſicht auf dieſe Dingen wären, abge⸗ 
e 4 von allem anderen, Reichsjagdſcheine mit Freuden 
I egrüßen, ſondern noch ein zweites, wichtiges 
D fällt dazu in die Wagſchale. Im großen 
und ganzen ſind es doch nur gebildete, wohlhabende 
Perſonen, die zu Dianens Fahne ſchwören. Wle viel 
Geschöſtsverblüpudge Wade geſtalten, wie viel 
n m i ü 
Ve geknüpft werden! eichtigkeit im mündlichen 
arum meine ich: iſt auch die e 
Mehreinnahme verhältulßmäßig 923 War 
ſie doch zwei Vortheile: fie wird von faft niemandem 
als drückend empfunden, und ſie kann vielleicht zur 
deutſchen Reichseinheit noch das ihrige beitragen. 


— — — 


PPP rer zB rn Tennesse = 
Politiſche Tagesüberſicht. 
— 13. September. 
Vom Zollkriege. Allmählich ſcheint man in 
Weutſchland wle in Hußland das Ende des Zoll⸗ 
in Kelhen Zuſtandes herbelzuwünſchen. Man hat 
eutſ daß die Abſperrmaßregeln 
eigene Fleiſch ſchneiden wie die 
lenkt ein. Ebenſo lenkt auf ruſſiſcher 


in 
Ruſſen und man 


nlerate 


Seite die „Now. Wremja,“ die bislang einem Kampf 
bis aufs Meſſer das Wort redete, allmählich ein, 
wenn ſie ſich auch noch den Anſchein giebt, als müſſe 
im ruſſiſchen Intereſſe früher oder ſpäter der Zoll⸗ 
krieg von neuem ausbrechen. Nach einem uns aus 
Köln übermlttelten eigenen Drahtbericht wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet: 

Die „Now. Wremja“ ſchreibt: „Wir ſind nicht 
gegen eln Abkommen mit Deutſchland und begreifen 
ſehr wobl die Gründe, welche die ruſſiſche Reglerung 
zu den vielen Zugeſtändniſſen an Deutſchland ver⸗ 
anlaßten; man muß aber nicht glauben, daß der durch 
dleſe Zugeſtändniſſe erlangte modus vivendi in dieſem 
Augenblick genüge, um Rußland ein ruhiges, wirth⸗ 
ſchaftliches Wohlergehen zu ſichern. Dieſer Modus 
iſt am nöthigſten, um die zeitweiligen Schwlerigkeiten 
zu beſeitigen und daun mit deſto größerer Energie 
und Ausdauer auf das angeſtrebte Ziel loszugehen.“ 


Mitten in den chauviniſtiſchen Ruſſenjubel hinein 
fällt eine Trauerkunde für die Franzoſen: General 
Miribel, die Verkörperung ihrer höchſten milltäriſchen 
Hoffnungen, iſt jählings geſtorben. In Miribel, der 
ſeit dem Mal 1890 zum dritten Male an der Spltze 
des Generalſtabes ſtand, erblickten die Franzoſen den 
Organtſator ihrer künftigen Siege im Rachekrieg gegen 
Deutſchland, das Feldherrngenie, welches das neu⸗ 
erſtarkte Fraukreich gegen das ſeines Moltke durch 
den Tod beraubte Deutſchland in die Waagſchale 
werfen werde. Es iſt begreiflich, daß ſich überall in 
Frankreich ſchmerzliche Klage über das jähe Hinſcheiden 
dieſes tapferen „Soldaten erhebt, deſſen Begabung 
vielleicht überſchätzt wurde und jedenfalls erſt ihre 
Probe zu beſtehen hatte, der aber immerhin durch die 
hinreißende Wirkung ſeines Namens auf die Armee 
„ein Armeekorps aufwog“. Auf welche Weiſe Miribel 
den Tod gefunden, ſteht noch nicht feſt. Wie ein 
Pariſer Drahtbericht meldet, iſt er nach der einen 
Lesart vom Pferde abgeworfen, nach einer andern 
vom Schlage gerührt worden; beide Angaben laſſen 
ſich übrigens ganz gut vereinigen. Im Widerſpruch 
zu unſerem Berichterſtatter behaupten die heutigen 
Pariſer Morgenblätter, der General lebe noch, doch 
ſtehe ſein Tod unmittelbar bevor, und ſchon jetzt 
beklagen ſie den dem Lande und der Armee bevor⸗ 
ſtehenden ſchweren Verluſt. Der „Figaro“ ſchrelbt 
am Schluſſe feines Artikels: General Mirtbel jet in 
der Armee vor allen Anderen Derjenige, auf den 
man gezählt habe; augenblicklich ſei Niemand vor⸗ 
handen, der ihn erſetze; aber die Nothwendigkeit werde 
ſolche Männer ſchaffen. f 


Zum Tode Emin Paſcha's iſt in Brüſſel ein 
aus Nyangwe, 12. April, abgeſandter Peivatbrief 
eines belgiſchen Offiziers eingegangen, wonach die 
Araber vier Tagemärſche von den Stanleyfällen Emin 
ermordeten. Sein mitgeführtes Elfenbein, zwanzig 
bis dreißig Tonnen, wurden in Manyemo vertheilt. 
Ein belgiſcher Offizier vom oberem Kongo habe das 
Reiſejournal Emins, welches bis zum 31. Dezember 
1892 reicht, ſowie deſſen botaniſche Sammlungen an 
ſich genommen. 

* 

Ein allgemeiner Ausſtand der belgiſchen und 
franzöſiſchen Bergleute ſcheint nahe bevorzuſtehen. 
Der Generalſekretär des belgiſchen Bergarbelterbundes, 
welcher am Sonntag dem Kongreſſe der Bergarbeiter 
des Departements, Pas de Calais beimohnte, erklärte, 
daß er ſofort das Komitee der nationalen Vereini⸗ 
gung der Bergleute zuſammenberufen werde, um den 
Streik in Belgien am nächſten Montag ins Werk zu 
ſetzen. — Die belgiſchen Grubenarbeiter im Borinage 
begannen am Sonntag mit der Abſtimmung über die 
Opportunität eines ſofortigen Ausſtandes für den Fall, 
daß die Grubenbeſitzer ſich weigern ſollten, eine Lohn⸗ 
erhöhung zu gewähren. Die bisher bekannt geworde⸗ 


nen Theilreſultate der Abſtimmung machen es wahr⸗ 


ſcheinlich, daß der Ausſtand mit großer Majorität 
beſchloſſen werden wird. 


Vom engliſchen Bergarbeiterſtreik wird ge⸗ 
meldet, daß in Dewsbury 3000 Ausſtändige verſuchten, 
die Kohlenlader an der Arbeit zu hindern. Die an⸗ 
weſenden 10) Soldaten und 50 Poliziſten waren 
nicht im Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Zur Empörung der braſilianiſchen Flotte 
liegen bisher nur Nachrichten aus braſilianiſchen 
Regierungskreiſen vor, denen man nach früheren 
Erfahrungen mit großem Mißtrauen begegnen muß. 
Der Agentur Reuter iſt von der braſilianiſchen 
Geſandſchaft das folgende offizielle Telegramm mit⸗ 
getheilt worden: Kontreadmiral Cuſtodio di Mello 
hat ſich mit einem Theile der Flotte empört und 
iſt jetzt im Beſitze des Eiſenpanzers „Aquidabon“, 
des Kreuzers „Republica“, zweier Torpedoboote, 
einiger gekaperter Kauffahrteiſchiffe und einiger in 
Docks befindlicher Kriegsſchiffe. Die Stadt Rio 
de Janeiro iſt vollkommen ruhig, die Straßen haben 
ihr alltäglich geſchäftiges Ausſehen und die Theater 
und die anderen Vergnügungsplätze bleiben geöffnet. 
Die Regierung iſt ſtark (2) und wird die Revolte 
unterdrücken (2). Der Kongreß hat ſoeben zur 
Erklärung des Belagerungszuſtandes ſeine Zuftim- 
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mung gegeben, die Regierung hofft jedoch, davon 
keinen Gebrauch machen zu müſſen. Die Inſurgenten 
haben an verſchiedenen Orten Landungsverſuche 
gemacht, ſind aber überall energiſch zurückgeſchlagen 
worden und ſcheinen entmuthigt zu ſein. Cuſtodio 
di Mello forderte das Fort Santa Cruz auf, ſich 
den Inſurgenten anzuſchließen, wurde aber entſchieden 
abgewieſen. Das Geſchwader der Inſurgenten iſt 
über die Bay verſtreut und beſitzt keine Aktions⸗ 
mittel; es wird von dem Fort in Schach gehalten 
und kann die offene See nicht gewinnen. Die 
Seeoffiziere ſind in die Hanptquartiere beordert und 
es iſt feſtgeſtellt worden, daß nur 28 ſich an Bord 
der feindlichen Schiffe befinden; alle andern unter⸗ 
ſtützen die Regierung. Alle Streitkräfte ſind ver⸗ 
einigt und ſchlagfertig. Der Geſchäftsbetrieb geht 
regelmäßig von ſtatten. 

Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Rio 
de Janeiro ſind die Inſurgenten bei einem Landungs⸗ 
verſuch bei Nictheroy zurückzuſchlagen worden. 50 
Leute ſind gefallen. 

Inland. 

* Berlin, 12. Sept. Bei der geſtrigen Parade⸗ 
tafel in Karlsruhe brachte der Kaiſer in Erwiderung 
auf eine Anſprache des Großherzogs folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: \ 

„Durch Eurer königlichen Hoheit gnädige Worte 
und durch den Empfang, den Sie mit Ihrem Hauſe 
und Volke mir bereitet, haben Sie mich zu Ihrem 
Schuldner gemacht, und bewegten Herzens ſpreche ich 
Ihnen meinen innigſten Dank dafür aus. Wie follte 
es auch anders ſein! Führt mich doch der Weg, den 
ich bis hierher gemacht habe, von dem Schloß am 
Rhein, wo ich ſoeben noch unter den ſchönſten 
Erinnerungen wellen konnte, über die Stätten dahin, 
auf denen unſer Reich geſchmiedet und die deutſche 
Kaiſerkrone erkämpft wurde, hierher in dieſes herrliche 
Land, in dieſes gaſtliche Haus, in deſſen mir wohl⸗ 
bekannten Räumen allerorten Erinnerungen auftauchen, 
die in einer unlösbaren Kette ſich aneinander 
ſchlingen gleich denen, wie ich ſie in Koblenz verlaſſen 
habe. Und auch der heutige Tag auf dem Felde da 
draußen, wer würde nicht ſchweren Herzens an die 
Zeit zurückdenken, da die letzten Manöver vor meinem 
Großvater ſich hier entrollten! Und wer vermißte 
nicht mit ſchmerzdurchzuckter Seele vor den beiden 
Regimentern, die heute vorbeigerückt ſind, die hehre 
Geſtalt des Einigers des Deutſchen Reiches und die 
Siegfrledgeſtalt des Katſers Friedrich. Von Euer 
königlichen Hoheit und Ihrem Hauſe werden mit 
inniger Anbänglichkeit an die früheren Zelten die 


Erinnerungen an das bohe Paar gepflegt und 
gehegt. Sind Sie doch ſowohl wie die hohe 
Landesmutter hier in ihrem Leben nachfolgend 


und nachwandelnd auf den Bahnen geſchritten, die 
jene beiden Großen uns vorgewandelt ſind, ſtets treu 
und ergeben Ihren hohen Pflichten und Ihre Ge⸗ 
danken ſtets auf das Wohl Ihrer Unterthanen ge⸗ 
richtet. Und Sie thun dies, königliche Hoheit, nicht 
nur als Landesvater; auch den General vergeſſen Sie 
dabei nicht. Der heutige Tag hat bewieſen, daß das 
XIV. Armeekorps auf der Höhe ſeiner Leiſtungen 
ſteht, vollberechtigt neben den andern. Auch an das 
XIV. Armeekorps knüpfen mich theure Erinnerungen 
aus vergangener Zeit. Habe ich doch in deſſen Relhen 
ſelbſt mit erleben dürfen, die Zufriedenheit des dahin⸗ 
gegangenen Allerhöchſten Kriegsherrn zu erwerben; 
tt mir doch auf badiſchem Grund und Boden 
das Regiment verliehen worden, deſſen Rock ich 
heute trage, das elnzige, welches ich je komman⸗ 
dirt habe. Und die Worte, die mein Groß⸗ 
vater damals an mich gerichtet hat, ſind mit goldenen 
Lettern in meine Seele eingeſchrieben. Ich habe ſie 
mir gewählt zum Maßſtab für mein militäriſches 
Leben. Noch weiter reicht Eurer königlichen Hoheit 
Einfluß in militäriſchen Dingen. Wenn ich daran 
erinnern darf, wie ich in dieſem Frühjahr mit der 
Erlaubniß Eurer königlichen Hohelt wenige Stunden 
der Ruhe hier pflegen durfte nach den herrlichen 
Tagen im ſchönen ſüdlichen Lande, da drängte ſich 
nicht nur uns Beiden, ſondern manchem guten 
Mann der Gedanke auf: Wird unſer Volk ſeiner 
Aufgabe noch gewachſen bleiben? Will es wirklich 
lenken von den Wegen, die Kaiſer Wilhelm ihm vor⸗ 
gezeichnet? Will es ſich unwürdig erweiſen der großen 
Thaten des Kaiſers Friedrich? Und als die Ent⸗ 
ſcheidungsſtunde nahte und unſer Volk von neuem 
auf den richtigen Weg gewieſen werden mußte, waren 
es Eure königliche Hoheit zuerſt, die mit inhaltsreichen 
goldenen Worten jene Saite anſchlugen, die bei 
unſerem Volke immer durchſchlägt. Die milltäriſche 
Ader wurde geweckt und von Gau zu Gau über die 
badiſchen Lande hinaus unter den Kceiegern, die mit 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich gefochten, deren 
Bruſt Ehrenzeichen aus vergangenen Feldzügen be⸗ 
decken, lebte der neue Gedanke auf und unſer Volk 
fand ſich wieder. Ich danke Euer königlichen Hoheit 
für dieſe Unterſtützung und gleich Ihnen danke 
ich meinen Vettern im Deutſchen Reich. Jeder Fürſt 
hat das ſeinige gethan, uns ſeinen Mann wieder 
heranzuführen und neu zu ſchaaren um das Panier des 
Reichs. Dank ihnen allen ſteht neu gerüſtet als 
ſchirmende Wehr das deutſche Volk, wie einſt jener 


alte Götterheld Heimdal, wachend über den Frieden 
der Erde, am Thor des Tempels des Friedens nicht 
nur Europas, ſondern der ganzen Welt. Möge es 
unſerem deutſchen Volke vergönnt ſein, daß es dieſer 
hohen Kulturmiſſion, dieſer Aufgabe, die ihm von 
Gott geſtellt und von meinem Großvater vorgezeichnet 
iſt, nie untreu werde! Mögen in Zeiten der Prüfung 
und des Zweifels ſtets ſolche Fürſten ihm beſchieden ſein, 
wie Eure königliche Hoheit und meine Vettern! Dann 
wird es von uns und von dem Deutſchen Reiche 
ebenſo heißen, wie dereinſt von meinem ſeligen Ur⸗ 
großvater und Großvater: Sie haben mich gedrängt 
von Jugend auf, aber ſie haben mich nicht übermocht! 
Und nun erhebe ich mein Glas und trinke auf das 
Wohl Eurer königlichen Hoheit Haus und Badens 
ſchwertbewährte Söhne, alt und jung, ſie leben hoch, 
nochmals hoch und zum dritten Male hoch!“ 

Auf die Paradetafel folgte eine Galavorſtellung im 
Theater, wo der Kaiſer bei ſeinem Erſcheinen mit den 
übrigen Fürſtlichkeiten begeiſtert begrüßt wurde. 

— Ueber einen ſonderbaren Anſpruch, 
den der Staatsfiskus erhebt, wird Folgendes berichtet: 
Der ſozialdemokratiſche Agitator Jahn verbüßt zur 
Zeit eine längere Gefängnißſtrafe. Natürlich ſind ihm 
auch die Koſten der Prozeſſe, welche zu ſeiner Ver⸗ 
urtheilung führten, auferlegt worden und jo hat 
Jahn noch an den Fiskus eine Prozeßkoſtenſchuld 
von 244,70 M. zu berichtigen. Die Gerichtskaſſe hat 
ſich nunmehr mit folgendem Schreiben an die alte 
Mutter Jahns gewandt: „In der Jahn'ſchen Koſten⸗ 
ſache „reſtirt“ Ihr Sohn an Koſten 244,70 M. 
Wir erſuchen Ste, uns dieſen Betrag aus ſeinem 
künftigen Erbtheil zu berichtigen.“ Ei ei — bemerkt 
hierzu der „Vorwärts“, der dieſes merkwürdige 
Schreiben mittheilt, wo ſteht denn in reichs⸗ oder 
landesgeſetzlichen Vorſchriften, daß Eltern verbunden 
find, die Schulden ihrer Kinder zu „berichtigen“? 
Frau Jahn iſt um ſo weniger dieſem Verlangen nach⸗ 
gelommen, als ſie ſelbſt ſolche Summen aufzubringen 
nicht in der Lage iſt und ſie ſelbſtverſtändlich nicht 
weiß, ob ihr Sohn fie oder umgekehrt fie ihren Sohn 
beerben wird. Iſt das Juſtizminiſterium in der 
Lage, mitzutheilen, auf welchen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ſolch behördlicher Hinweis auf die Vergänglich⸗ 
keit alles Irdiſchen beruht? 

— Auf die ſeitens des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums geſtellte Anfrage an die Hauptleitung 
der landwirthſchaftlichen Vereine Pommerns in Stettin, 
dahin lautend, ob, wie vielfach geklagt wird, der 
eee ee mit ch weinen die 

erſchleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche begünſtige 
und ob dieſer Handel deshalb zu beſchränken oder ganz 
aufzuheben ſet, welche Frage den einzelnen Zweig⸗ 
vereinen der Provinz zur Beantwortung und Stellung⸗ 
nahme unterbreitet wurde, hat der Zweigverein der 
Kreiſe Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg ſein Gutachten 
dahin abgegeben, daß der Hauſirhandel mit Schweinen 
wegen der mit ihm, wie feſtgeſtellt, verbundenen Ge⸗ 
fahr der Uebertragung der genannten Seuche gänzlich 
aufzuheben jet. 

r Militäriſche Anwendung der 
Fahrräder. Bei den diesmaligen Korpsma⸗ 
növern ſind Fahrräder in der Armee zum Zwecke von 
Depeſchenüberbringungen angewandt worden. Der 
Gebrauch von Fahrrädern zu militäriſchen Zwecken 
bietet, ſo ſchreibt man der „Vofi. Ztg.“ vom Mar 
növerſelde, gerade während der Nachtzeit einen großen 
Vortheil, da die ſonſtigen Depeſchenreiter ſich bei 
weitem nicht mit der Sicherheit und Schnelligkeit im 
Gelünde bewegen können, wie der Mann auf dem 
Zweirad. Vorausſichtlich werden nach dieſen erſten 
Verſuchen Fahrräder für die Armee zur obligatoriſchen 
Einführung gelangen. Jeder Mann auf dem Zwei⸗ 
rad iſt mit einem Revolver und einem Seitengewehr 
bewaffnet, welch letzteres an der Maſchine befeſtigt 
wird. Eine verſchließbare Depeſchentaſche iſt loſe 
umgebängt, um den Mann in ſeinen Bewegungen 
nicht zu hindern, ebenſo ein Torniſterbeutel, während der 
eigentliche Torniſter auf dem Bagagewagen nachgefahren 
wird. Als beſonders zweckmäßig hat es ſich erwieſen, daß 
man dieſen Depeſchenreitern Gamaſchen gab, die bis 
zur Kniehöhe reichten, ebenſo an die Mütze einen 
großen Schirm nähte, um den Mannſchaften eines⸗ 
theils die Ausſicht zu erleichtern, andernkheils fie vor 
blendenden Sonnenſtrahlen zu ſchützen. Die Mann⸗ 
ſchaften erhalten als Entſchädigung für Abnutzung 
ihrer Maſchinen, die ſie aus ihrem Civilverhältniß 
mitgebracht haben, für die Zeit des Kalſermanövers 
25 Mark. Für den Waſſertransport find Bauern⸗ 
wagen requfrirt, die in mächtigen Fäſſern je 500 bis 
600 Liter Waſſer den einzelnen Abtheilungen für die 
Feldlager nachfahren. Nachdem heute Morgen der 
erſte Schuß gegen 10 Uhr gefallen, ſtieg ſofort aus 
einer Thalrinne ein Feſſel⸗Ballon in die Höhe, der 
telephoniſch mit der Ecde verbunden war und dem 
Armeekorvskommandanten Meldungen über die Stärke 
des anrückenden Feindes, ſeine Bewegungen ꝛc. über⸗ 
mitteln ſollte. Ebenſo flogen von einer Brieftauben⸗ 
ſtation Brieftauben aus, um den in der Wirklichkeit 
weiter zurückliegenden Armeen die neueſten Nachrichten 
vom Feinde zukommen zu laſſen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 12. Sept. Der 
„Magyar Ujſag“ meldet aus Großwardein, daß ſich 
unter den Rumänen in der Umgebung von Benlenhes 
anläßlich des Namenstages des Zaren elne bedenkliche 
Bewegung gezeigt habe. Die Vizegeſpane des Biharer 
Komitats hätten militäriſche Hilfe verlangt. Zwei 

Honved⸗Kompagnien ſeien dorthin entſandt worden. 
2 9 Vaskoh wird eine ähnliche Bewegung ge⸗ 
meldet. 

Prag. Anläßlich der tſchechiſchen Feier zur Erinne- 
rung an das kaiſerliche Reſkript vom 12. Sept. 1871 
brannten in der Umgebung von Raudnig und auf 
allen Höhen des dortigen Elbethales Freudenfeuer. 
Da die öffentlichen Verſammlungen verboten ſind, 
finden alle Verſammlungen aus dieſem Anlaſſe ver⸗ 
traulich ſtatt. — Wegen antidynaſtiſcher Kundgebungen 
am Geburtstage des Kaiſers wurden hier bisher 
38 Perſonen verhaftet, überdies 42 Perſonen wegen 
öffentlicher Ruheſtörung angeklagt. 

England. Von dem Kongreß der engliichen 
Gewerkvereine zu Belfaſt wurden am Freitag 
Reſolutionen angenommen, durch welche die Regierung 
aufgefordert wird, einer im Unterhauſe angenommenen 
Reſolutlon gemäß, darüber zu wachen, daß bel Aus⸗ 
führung von Regierungsarbelten gute Löhne gezahlt 
werden. Ferner wird das parlamentariſche Komitee 
beauftragt, Maßregeln zu ergreifen, um die Arbeiten 
des 1896 in London zuſammentretenden Inter⸗ 
nationalen Arbeiter-Kongreſſes zu erleichtern und 
deren Erfolg zu ſichern; drittens wurde es für die 
Pflicht der Regierung erklärt, den Arbeitsloſen anges 
meſſene Beſchäftigung zu verſchaffen, viertens wird 
das parlamentartſche Komitee aufgefordert, den, 1 
tretern der nichtunloniſtiſchen Zeitungen keinen Zutr tt 


zum Kongreß zu gewähren. ꝛc. Schließlich 
wurde noch die Reſolution angenommen, 
zu Gunſten des Acehtſtundentages eine all⸗ 


gemeine Arbeiterdemonſtration am 1. Mai zu veran⸗ 
ſtalten, während ein Antrag zu Gunſten des erſten 
Sonntags im Mat mit 60 gegen 58 Stimmen ab⸗ 
gelehnt wurde. Die von Keir⸗Hardie geführte „Linke“ 
hat bei der Wahl des Gewerkrathes eine ſtarke Nieder⸗ 
lage erlitten. Gewählt wurden in den Rath: John 
Burns, Broadhurſt, Mawdley, Cowey, J. H. Wilſon, 
Inskip, Holmes, Jack, Ben Tillett und Hodge. John 
Burns erhielt. von allen Kandidaten die meiſten 
Stimmen, nämlich 214. Noch klarer wurde der Sieg 
des konſervativeren Elements bei der Wahl eines 
parlamentariſchen Sekretärs, ein Poſten, um den ſich 
Keir⸗Hardie ſelbſt bewarb. Der bisherige Sekretär, 
Fenwſck, erhielt 251 Stimmen, während auf Keir⸗ 
gu nur 89 Stimmen fielen. Die Tagung des 
ongreſſes fand am Sonnabend ihren Abſchluß. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Dirſchau, 12. Sept. Die Verſammlung der 
Stadtverordneten hatte geſtern über mehrere wichtige 
Angelegenheiten zu berathen. In Folge eines Reſcripts 
des Herrn Kultusminiſters war an die Commune die 
Aufforderung ergangen, eine öffentliche techniſche Unter⸗ 
ſuchungsanſtalt für Nahrungsmittel und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände zu errichten. Die Verſammlung lehnte 
den Antrag mit Rüdfiht auf die hohen Koſten der 
Einrichtung und Fortführung einer ſolchen Anſtalt 
ab, zumal da kein Bedürfniß vorliege. Ferner wurde 
auf Antrag des Magiſtrats für den anzuftellenden 
Schlachthaus⸗Inſpektor das Anfangsgehalt in Höhe von 
2100 Mk. bewilligt; die Stelle iſt bereits ausgeſchrie⸗ 
ben. Gefordert wird ein Thierarzt 1. Klaſſe, welcher 
eine Privatpraxis aber hierorts nicht ausüben darf. 
Sodann hatte die Verſammlung in Belreff des Baues 
eines Jobanniter⸗Krankenhauſes zu beſchließen. Sie 
bewilligte den vom Johanniter⸗Orden geforderten Bus 
ſchuß von 20,000 ME, wofür die Kranken der Stadt 
zu dem allgemeinen Satz aufgenommen werden. Das 
erforderliche Areal iſt bereits von der Zuckerfabrik 
vorbehaltlich der noch einzuholenden Genehmigung der 
General⸗Verſammlung erworben. Schließlich beſchäf⸗ 
tigte ſich die Verſammlung mit der Frage der Gas⸗ 
beleuchtung und da bis jetzt eine Einigung zwlſchen 
dem Maglſtrat und dem Beſitzer der Gasanſtalt noch 
nicht erzielt iſt, jo wurde einer Commiſſion übertragen, 
über Erneuerung des Vertrages u. a. mit dem Gas⸗ 
anſtaltsbeſitzer Herrn Monath zu verhandeln und zwar 
ſo ſchnell, daß vor dem 1. Oklober ein neuer Vertrag 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegt werden 
kann. — Dem Halteſtellen⸗Aufſeher Rekowski, welcher 
vor kurzem einen Zuſammenſtoß dadurch verhinderte, 
daß er den abgeriſſenen Theil eines Arbeitszuges auf 
ein freles Geleiſe leitete, iſt zur Belohnung für die 
bewleſene Umſicht eine Belohnung von 20 Mk. von 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung bewilligt worden. Die 
79 — kamen bekanntlich erſt in Dirſchau durch Ent⸗ 
gleiſung * Stehen. — Wie verlautet, wird zum 
zweiten Male eine Petition vorbereitet, die dafür 
wirken ſoll, daß die zum Kreiſe Dirſchau gehörigen 
Ortſchaften auch ſämmtlich dem Amtsbezirk Dirſchau 
unterſtelt werden. Die erſte Petition wurde feiner 
B n 
arienburg, 12. Sept. Die Campague der 
Zuckerfabrik Altfelde beginnt am Dienſtag, den 
26. Sept., die Arbeiterpoſtenvertheilung derſelben am 
24. d. M. Infolgedeſſen wird auch bereits mit der 
Rübenernte allenthalben begonnen. — Der Kauf⸗ 
männiſche Verein „Hanſa“ feiert am nächſten Sonne 
abend ſein Stiftungsfeſt, zu welchem der Einacter von 
Marie Günther „Mama muß helrathen“ zur Aufe 
führung gelangt. — Ebenſo will der Vaterländiſche 
Frauenverein zum Sonntag ein Sommerfeft im Geſell⸗ 
ſchaftsbauſe zu Gunſten der Woglthätigkeitskaſſe ver⸗ 
anſtolten. — In die Collecte der Marienburger 
Pferdelotterie des Herrn Gie ſow hierſelbſt iſt der 
3. Hauptgewinn und 5 Pferde gefallen. Zur Ab⸗ 
holung reſp. Verkauf des 1. Hauptgewinn und 
5 Pferden, welche nach Berlin gekommen ſind, war 
heute ein Herr von dort hier anweſend. Von 
einem ſchweren Schickſalsſchlage iſt der Hilfsweichen⸗ 
ſteller Rochowskt von hier betroffen. Seine Frau 
mit welcher er kaum eln Jahr verheirathet war, ſtarb 
kurz vor der Entbindung am Gehirnſchlage unter vor⸗ 
herigen entſetzlichen Schmerzen, während das lebende 
5 e 12. Sept. „ Bahnh 
f r urg, . ept. „Bahnho 2 
—— dem Namen nach; derſelbe iſt n 
in Chriſtburg, ja nicht einmal im Marlenwerder 
Regierungsbezirk, auch gar nicht in der diesseitigen 
Provinz Weſtpreußen belegen, ſondern liegt im Kreiſe 
Mohrungen auf der Feldmark Vorwerk Armuth, alſo 
in Weſtpreußen. Diejer Uebelſtand iſt für die mit Vieh 
handelnden Gewerbetrelbenden mit großen Nachthellen 
verknüpft, indem dieſelben Vieh auf dem bieſigen 
Bahnhof nur unter großen Schwierigkeiten verladen 
dürfen. Bevor das Vieh verladen werden darf, muß 
daſſelbe bekanntlich von einem b:amteten Thierarzt 
unterſucht und der Geſundheitszuſtand beſcheinigt 
werden. Unterſuchung nur durch 


— 


nur 
geſchehen. 
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iſt, bedarf wohl keiner Erwähnung, daher . 


Händler es auch vor, das Vieh nach Grun 
Marienburg zu treiben, dort unterſuchen er fm 
und zu verladen. wird an dem 
am nächſten Feeitag hier ſtattfindenden Viehmarkt Hr 
Kreisthlerarzt aus Mohrungen in Acmuth, „Bahnhof 
Cbriſtburg“ anweſend fein. — Am So mabend vor 
8 Tagen brachte eine Frau aus Tieſeuſee mehrere 
Pfunde Butter zum Verkauf, welche des ſchönen Aus⸗ 
ſehens wegen auch bald verkauft war. Bel dem Gebrauche 
ſtellte ſich aber heraus, daß die Butter aus kleinge⸗ 
drückten Kartoffeln, ſchmutzigem Fett und andern 
Surrogaten beſtand, welche mit einer Hülle guter 
Butter umgeben war. Die Verkäuferin war zwar 
von Angeſicht bekannt, jedoch wußte Niemand genau 
deren Namen, weshalb die Käufer an jedem Markt⸗ 
tage auf die Frau vigilirten, und richtig am letzten 
Wochenmarkte wurde nun die Frau auf dem Markte 
angetroffen, deren Namen feſtgeſtellt, und die Ange⸗ 
legenheit zur Strafverfolgung der kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben. Die verfälſchte Butter iſt noch 
ſämmtlich vorhanden, und wird wohl aufbewahrt. 

[RJ Zempelburg, 12. Sept. Die unlängſt auf 
der Feldmark des Beſitzers Bromund II in Kl. Wöll⸗ 
witz zu Tage geförderten vorgeſchichtlichen Funde ge⸗ 
hören nach dem Gutachten des Herrn Profeſſor Dr. 
Conwentz. Director des Provinzial⸗Muſeums zu Danzig, 
der jüngſten Bronzezeit, nämlich den erſten Jahr⸗ 
hunderten vor Chriſtt Geburt an. Die vorgefundenen 
zuſammengeſchmolzenen Maſſen rühren von Bronze⸗ 


des Herrn Wolff. 


ringen und blauen Glasperlen her, die einen Ohr⸗ 
ſchmuck zu damaliger Zeit darſteaten. Der Herr Pro⸗ 
feſſor erbietet ſich in einem Schreiben an den Lehrer 
Wagner in Soßnow, ſelbſt, falls in Rn an ders 
ſelben Stelle andre hervorragende Funde gemacht 
werden ſollten, dorthin zu kommen, um die Aus⸗ 
grabungen zu leiten. — Vom Guſtav⸗-Adolph⸗Zweig⸗ 
Verein zu Gardelegen ſind der Kirchengemeinde 
Obodowo 68 Mk. als Beihilfe zum Kirchenbaufonds 
überwieſen worden. — Die diesjährigen Herbſtferien 
beginnen für den Kreisſchulinſpectionsbezirk Zempelburg 
mit dem 25. Sept. und dauern bis zum 21. Oktober, 
alſo 4 Wochen. { 5 

Thorn, 11. Sept. Bisher iſt eine Verfügung 
über Freigabe des Ueberganges aus Rußland nach 
Deutſchland über die trockene Landesgrenze nicht er⸗ 
gangen, obſchon dleſelbe für heute erwartet werden 
durfte. Schwer leldet der Verkehr unſeres Ortes 
unter der Sperre; trotz der hohen Zölle wurden bis⸗ 
her von Bewohnern der benachbarten ruſſiſchen Grenz⸗ 
diſtricte manche Einkäufe hier gemacht, in Folge der 
deutſcherſeits verhängten Sperre iſt dies unmöglich 
geworden. — Wie ſehr der Kleinhandel unſeres 
Platzes, der ja vielſach auf den Abſatz nach den be⸗ 
nachbarten ruſſiſchen Diſtricten angemiefen iſt, hier 
leidet, bedarf wohl kaum welterer Ausführung. Noch 
größere Klagen werden aus Leibitſch, Gollub und 
den weiteren an der Grenze gelegenen preußiſchen 
Städten laut. Dort hat faſt jeder Verkehr aufgehört. 
— Wie wir bören, wird hier Mitte dieſes Monats 
ein Landwehr⸗Fuß⸗Artillerie⸗Bataillon eingezogen 
werden, um auf dem Rudacker Felde bezw. bei Fort 
VII. auf die Dauer von 14 Tagen Schieß⸗ und Ars 
mirungsübungen abzuhalten. 

Berent, 11. Sept. Heute Nacht um 31 Uhr 
brach in den Hintergebäuden der Hausbeſitzer Piechowski 
und Katrzonke in der Kirchenſtraße bezw. Langgaſſe 
Feuer aus, durch welches beide Gebäude gänzlich, ein= 
geäſchert wurden, da namentlich in dem Piechowski'ſchen 
Hinterbau in dem aufbewahrten Stroh und Heu das 
Feuer reichlich Nahrung fand. Hauptſächlich dem 
thatkräftigen Eingreifen der Mannſchaften des hier 
im Quartier liegenden 1. Bataillons des 128. Juf.⸗ 
Regts. und des Grenad.⸗Regts. Nr. 1 war es zu 
danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
wurde. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 11. Sept. Wie 
verlautet, wird der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
am 15. Oktober in Schloppe in einer Verſammlung 
des dort neu gegründeten antiſemitiſchen Vereins 
reden. 

Niejenburg, 11. Sept. In der Nacht nach dem 
Einbruch in der hieſigen katholiſchen Kirche tt auch 
in dem benachbarten Rieſenkirch ein Einbruch in die 
Kirche verübt worden; ganz in derſelben Weiſe, wie 
bier, war der Eiabruch durch Ausſchneiden einer 
Fenſterecke erfolgt, auch hier haben die Diebe nur 
geringe Beute gefunden. s 

Pillau, 11. Sept. Mit Rückſicht auf die beute 
früh 9 Uhr augeſetzte Sprengung der Thorpoterne 
des in der Nähe der Stadt belegenen Ravelin 
Ludwig waren die Wege von der Holzwieſe, der 
Chauſſee, in der Plantage, längs der Esplanade und 
an der Mole durch Polizei, Poſten und Fortifications⸗ 
arbeiter abgeſperrt. Gleich nach 9 Uhr erfolgte ein 
ſcharfer Knall, dem eine ungeheure Rauchwolke folgte, 
doch ſchlen die Ladung zu ſchwach, da das Thor, 
nachdem der Rauch ſich verzogen hatte, anſcheinend 
unverſehrt erſchien. Der zweite, weit ſtärkere Schuß 
hatte die gewünſchte Wirkung; das ehrwürdige 
Mauerwerk, an deſſen Erbauung vergangene Ge⸗ 
ſchlechter viele Mühe gewendet haben, neigte ſich 
unter dem gewaltigen Druck des Sprengſtoffes langſam 
fur Seite und ſtürzte zum größten Theile in ſich zu⸗ 
ammen. 


Der XVIII. Congreß 
des Provinzialvereins für Innere 
Miſſion in Weſtpreußen. 


S. Pr. Stargard, 13. September. 
Derſelbe bat geſtern in unſerer Stadt zu tagen be 
gonnen. Zahlreiche Gäſte ſind aus allen Theilen der 


Provinz dierzu eingetroffen. Der Vorſitzende des 
Central⸗Ausſchuſſes des Geſammt⸗Vereins, Herr Ober⸗ 
Conſiſtorlalrath Profeſſor Dr. Weiß aus Berlin, ſo⸗ 
wle der Herr Conſiſtorial⸗Präſident Meyer aus 
Danzig trafen bereits im Laufe des Nachmittags, Sr. 
Excellenz der Herr Oberpräſident Dr. von Goßler 
am Abend des geſtrigen Tages hier ein. Alle drei Herren 
haben im Hotel Vorbach Wohnung genommen, während 
viele der übrigen Teilnehmer theils in Pelvathäuſern, 
theils ebenfalls in Hotels abgeitiegen find. Zum 
Empfang der Gäſte haben die öffentlichen Gebäude, 
ſowie viele Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Thüren der Kirche, ſowie der Verſammlungslokale ſind 
ſeſtlich geſchmückt. Seinen Beginn nahm der Congreß 
mit dem Feſtgottesdienft in der evangeliſchen Kirche, 
welche bis auf den letzten Platz von Audächtigen ges 
füllt war. Nach dem Geſange einer Markull'ſchen 
Motette (Pſalm 100) durch den Kirchengeſangverein 
hielt Herr Prepiger Brandt die liturgiſche Andacht, 
worauf Herr Milttäroberpfarrer Witting⸗Danzig zur 
Feſtrede die Kanzel betrat. Die Predigt, welche als 
Grundthema das Vorbild behandelte, welches uns 
Cyriſtus in feiner Lehre und in dem von ihm ge⸗ 
übten praktiſchen Chriſtenthum gegeben, war von 
packender Wirkung. Die in Form wie Inhalt wahr⸗ 
haft glänzende Rede wird von allen Hörern N 
geſſen bleiben. Nachdem durch den Vortrag 3 5 15 1 
ſchen Fuge Seitens des Herrn Koneffke die Feler 858 . : 
leerte ſich das Gotteshaus langſam. Dle Collekte 
zum Beſten des Vereins ergab einen Ertrag von 
103 Mk. — Um 8 Uhr ſammelten ſich die aus⸗ 
wärtigen und einheimiſchen Gäſte im großen Saale 

woſelbſt Herr Superintendent 
Dreyer warme Worte der Begrüßung an die An⸗ 
weſenden richtete, worauf Herr Präſident Meyer nach 
einem freundlichen Dank für dieſe Begrüßung, ſowle für 
die freundliche Aufnahme in der Stadt den Vorſitz über⸗ 
nahm und Herrn Pfarrer Rahn⸗Elbing das Wort 
erthellte zu einem eingehenden Referat über „die 
Pflichten der Arbeitgeber und den gegenwärtigen 
ſoctalen Zeitverhältulſſen.“ Nach einer kurzen Debatte 
wurden widerſpruchs os und einſtimmig nachſtehende 
vom Herrn Referenten aufgeſtellte drei Theſen aner⸗ 
kannt: 1) Die moderne wirthſchaftliche Entwickelung ſtellt 
an die Kirche und ihre innere Miſſion die Aufgabe, den 
widerchriſtlichen und unchriſtlichen Mächten gegenüber, 
welche ſich in dieſer Entwicklung ausbreiten, die relig ös ſitt⸗ 
lichen Grundſätze des Chriſtenthums in gleicher Weiſe allen 
Ständen in's Gew fin zu rufen. 2) Insbeſondere 
hat ſie den wirthſchaftlich Stärkeren, Beſitzenden und 
Arbeitgebern auf Grund des Evangelit einzuſchärfen, 
daß ihnen aus ihrer herrſchenden Stellung, die ſie in 
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen auf Grund ihres 


Beſitzes einnehmen, eine über die Rechtspflicht hinaus⸗ 


gehende beſondere Verantwortlichkeit erwächſt, für das 
leibliche, geiftige und ſittliche Wohl der Arbeiter zu jorgen 
und dadurch zur Herbeiführung des ſoclalen Friedens bei⸗ 
zutragen. 3) Dieſe Arbeiterfürſorge ſtellt ſich im 
Weſentlichen in allen Arten von Wohlfahrtsbe⸗ 
ſtrebungen dar. Doch hat alle Wohlfahrtsthätigkeit 
nur ſocialheilende Kraft, wenn fie aus der ſitt⸗ 
lichen Werthſchätzung der Perſönlichkeit der Arbeiter 
entſpringt und wenn ſie von rechtem, chriſtlichen Geiſte 


der dienenden, helfenden und rettenden Liebe 
durchdrungen wird.“ — Mit dieſem Vortrage 
war der offizielle Theil des Abends 


erſchöpft und die Geſelligkeit trat in ihre Rechte. 
Sr. Excellenz der Herr Oberpräſident von Goßler, 
welcher mit dem 9 Uhr⸗Zuge von Danzig eingetroffen 
und durch Herrn Landrath Hagen auf dem Bahnhof 
empfangen wurde, hatte ſich ſogleich zur Verſamm⸗ 
lung begeben, an welcher er den regſten Antheil nahm. 
Am heutigen Morgen begann um 8 Uhr 
die Conferenz der Synodalvertreter für Innere 
Miſſion unter Vorſitz des Provlinzial⸗Synodal⸗Ver⸗ 
treters, Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz, in der Aula 
des Königlichen Gymnaſiums. (Fortſetzung folgt.) 


Zur Choleragefahr. 
Amtliche Nachrichten über Neuerkrankungen aus 
Deutſchland liegen heute nicht vor. Nach Privat⸗ 
meldungen wurde am Dienſtag in Dürkheim a. Rhein 
ein von Duisburg gekommener choleraverdächtiger 
Matroſe ausgeſchifft. — In Papiermühle bei Solingen 
betrug am Dienſtag der Beſtand an Cholerakranken 
11, 3 Kranke waren verdächtig, ein Todesfall iſt nicht 
mehr vorgekommen. Der „Köln. Ztg.“ wird über 
die letzten Erkrankungen in Papiermühle geſchrleben: 
Während bis Sonnabend Abend keine neuen Er⸗ 
krankungen an Cholera feſtgeſtellt wurden, iſt in 
Unterkohlfurth (Gemeinde Cronenberg) die Fabril- 
arbeiterin A. Schuſter an Cholera neu erkrankt. Das 
Mädchen arbeitet auch in der Jagenberg'ſchen Papiers 
fabrik, in welche die Cholera durch die Antwerpener 
Taue eingeſchleppt worden iſt. In das Solinger 
Cholerahaus wurden am Sonnabend mehrere Perſonen 
(Angehörige der Cholerakranken von Papiermühle) zur 
Beobachtung ihres Geſundheitszuſtandes eingeliefert. 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Montag 
Abend Parlamentsſekretär Foſter, die der Regierung 
vorliegenden Berichte über die Cholera ſeien ſo weit 
befriedigend. In Hull ſei kein Sterbefall vorge⸗ 
kommen, vier Cholerakranke ſelen im Hoſpltal, in 
Grimsby wären bis Sonntag Mitternacht zwei weitere 
Todesfälle vorgekommen. In Boſton jet ein äußerſt 
verdächtiger Fall vorgekommen, der nach den vor⸗ 
liegenden Anzeichen als Cholera anzuſehen ſein dürfte. 
In Italien iſt jetzt die Cholera auch in Livorno 
ausgebrochen. In dem Stadttheile Venezia find am 
Sonntag 26 Erkrankungen und 7 Todesfälle zur 
Anzeige gelangt. Bis Montag Vormittag 11 Uhr iſt 
aber kein weiterer Fall gemeldet worden. In den 
letzten 24 Stunden kamen in Caſſino 4 Erkrankungen 
und 1 Todesfall vor, in Palermo 3 neue Erkrankungen 
und 4 Todesfälle, in Neapel 5 Todesfälle. In 
Pettorano bei Sulmona erkrankten ſeit dem 24. 
Auguſt an der Cholera 15 Perſonen und ſtarben 10. 
Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Konſtantinopel 
beläuft ſich ſeit dem Auftreten der Cholera im Irren⸗ 
hauſe zu Scutari die Zahl der Erkrankungsfälle auf 
97, die der Todesfälle auf 53; von dieſen entfallen 
auf Sonntag 14 Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle. 
Auf Wunſch des Sultans entſandte Dr. Paſteur einen 
Arzt feiner Klinik nach Konſtantinopel, welcher als 
Mitglied der Sanltätskommiſſion der Präfektur fungirt. 
Der Geſundheitszuſtand in Konſtantinopel wird als 
befriedigend betrachtet. 
In Rotterdam wurden am Sonntag 4 


— 


neue 


Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle feſtgeſtellt. 


Seit dem 21. Auguſt ſind 28 Fälle vorgekommen, von 
denen 17 tödtlich verliefen; ein Cholerakranker iſt 
wieder hergeſtellt worden, 10 befinden ſich noch in 
Behandlung. Aus Groenendyk, Gemeinde Honteniſſe, 
werden eine Cholera⸗Erkrankung und zwei Todesfälle 
gemeldet. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten 
14. Sept: Veränderlich, herbſtlich, friſche 
Winde. Nachts kalt. 1 
15. Sept: Vielfach heiter, wärmer. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. Lebhafter Wind a. d. Küſten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 13. September. 

(Kaiſerbeſuch in Oſtpreußen. Der Katſer 
trifft am 1. Oktober 74 Uhr früh mittels Sonder⸗ 
zuges auf Bahnhof Trakehnen ein. Von dort fährt 
derſelbe per Wagen nach Jagdhaus Rominten. Um 
11 Uhr findet in Gegenwart des Statferd die feierliche 
Einweihung der bei dem Jagdhauſe neuerbauten 
Kapelle ſtatt. Nach den bisherigen Dispoſitlonen iſt 
anzunehmen, daß die Kalſerin der Einweihungsfeier 
nicht beiwohnen wird. 

[Durchgangswagen nach Berlin.) Vom 
20. September d. Is. ab werden, wie ſchon kurz er⸗ 
wähnt wurde, in die Nacht⸗Schnellzüge 3 und 4 der 
Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen und umgekehrt für den 
Verkehr I.—II. Klaſſe Durchgangswagen eingeſtellt, 
welche durch bedeckte Uebergänge mit einander ver⸗ 
bunden und mit nummerirten Plätzen verſehen find. 
Die Benutzung dieſer Wagen, welche für gewöhnlich 
den Verkehr 1.—II. Klaſſe allein bedienen, iſt nach 
Maßgabe der zur Verkehrs⸗Ordnung erlaſſenen Zuſatz⸗ 
Beſtimmungen der preußiſchen Staatsbahnen nur gegen 
Löſung beſonderer Platzkarten, außer den eigenllichen 
Fahrkarten zuläſſig. Der Preis einer Platzkarte beträgt 
für die erſte und zweite Wagenklaſſe 2 Ml. Kinder, 
welche Fahrkarten löſen müſſen, haben die volle Platz⸗ 
gebühr zu 155 Um den Relſenden die Möglichkeit 
zu bieten, ſich einen beſtimmten von ihnen näher zu 
bezeichnenden Platz zu ſichern, findet ein Vorverkauf 
der Platzkarten ſtatt: 1. in Berlin für den Zug 3 a. 
im internationalen Relſebureau, Unter den Linden 69, 
Tages vorher, b. in der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle auf 
dem Bahnhoſe Friedrichſtraße am Reiſetage bis eine 
Stunde vor Abgang des Zuges, 2. in Eydikuhnen 
füe den Zug 4 eine Stunde vor Abgang des Zuges. 
Auf den Zwiſchenſtationen ſind für beide Züge die 
Platzkarten bei einem Zugbeamten zu löſen. Durch 
das Belegen eines nummerirten Platzes wird ein 
Anſpruch auf denſelben nicht erworben. Nähers iſt 
bei den Bahnhofsvorſtänden der Strecke Berlin⸗ 
Eydtkuhnen zu erfahren. 5 

* [Diejenigen Mitglieder der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine,] welche im Frühj ehr bet der 
Vertheilung künſtlichen Düngers durch den Central⸗ 
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verein Weſtpreußiſcher Landwirthe nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden konnten, ſind jetzt benachrichtigt worden, 
daß der Verein jedem 2 Centner Thomasmebl und 
zwei Centner Kainkt zu einem Düngungsverſuche un⸗ 
entgeltlich überlaſſen will, unter der Bedingung, daß 
die gemachten Beobachtungen genau aufgezeichnet 
werden und ſpäteſtens am 31. Dezember 1894 der 
Hauptverwaltung eingereicht werden. Die Verſuchs⸗ 


zwanzig Jahre alten Mannes gelandet, deſſen 
beide Hände mittelſt eines Strickes zuſammengebunden 
waren. Der junge Mann hatte vor dem Sprung in 
das Waſſer an den Handgelenken die beiden Enden 
eines Strickes feſtgeknotet und darauf den Strick um 
die Arme herumgewickelt, um ſich am Schwimmen zu 
hindern. Bezüglich der Perſönlichkeit gewinnt es den 
Anſchein, als ob der junge Mann, der blondes Haar 
ſelder werden der Kontrole der landwirthſchaftlichen] und keinen Bart hat, bis Ende vorigen Monats in 
Wanderlehrer unterſtellt. der Norddeutſchen Juteſpinnerei zu Hamburg gearbeitet 
„[Der erſte Hauptgewinn) der Marienburger] habe. — Endlich ſtürzte ſich geſtern Morgen der 
Pferde⸗Lotterte iſt in eine Kollekte in Kiel gefallen. 24 Jahre alte Schneider Friedrich Luther aus einem 
Ein Kreistag für den Landkreis Elbing iſt] Fenſter ſeiner im zweiten Stock des Hauſes Zimmer⸗ 
auf Dienitag den 3. Oktober er,. Vormittags 11 Uhr!] ſtraße 9 belegenen Wohnung auf den Hof hinab. Er 
im Sitzungszimmer des Kreishauſes hierſelbſtf lag krank im Bette und vollführte die That im 
Holländerſtraße Nr. 4 anberaumt. Auf demſelben ] Fleberwahn, während die Ehefrau ſich auf einen 
kommen folgende Gegenſtände zur Berathung:] Augenblick abgewandt hatte. Hausbewohner trugen 
1) Wahl eines Stellvertreters für einen Taxator des ihn zunächſt in die Wohnung, von wo er ſchwerverletzt 
dritten Aus hebungsbezirks an Stelle des Hofbeſitzers] und in hoffnungsloſem Zuſtande nach der Charitee 
Theodor Abraham in Neuendorf⸗Höhe, der auf dem gebracht wurde. Luther iſt erſt kurze Zeit verheirathet 
Streistage zu dleſer Wirkſamleit gewählt, obgleich er] und Vater eines Kindes. } 
zu dem 1 Bezirke nicht gehört, 2) Gewährung * Die Hofjagden in Ungarn. Aus Fünf⸗ 
Ber mien ar Perſonen, welche fih längere Zeit] kirchen wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ berichtet: Die 
ir * mit gutem Erfolge in einem Geſindedienſte | Vorbereitungen auf dem Bellyer Gute des Erzher⸗ 
* en haben, alljährlich nach ewiſſen Grundfäßen, | 3098 Albrecht, welches in kurzer Zeit der Schauplatz 
) Neuwahl der Provinzial⸗Landtagsabgeordneten] der Jagden der Monarchen Oeſterreich⸗Ungarns, des 
25 die Wahlperiode 1894—99, 4) Beſtellung des] Deulſchen Reiches und Sachſens ſein wird, nahen 
niglichen Domänen⸗Raths Staberow in Elbing ihrem Abſchluſſe. Am 5. d. M. wurde auf dem 
Pan kommiſſariſchen Amtsvorſteher des Amtsbezirks] Dampfer „Pannonia“ der Donau -Dampficiffiahrt: 
angritz⸗Colonſe, 5) Neuwahl der Mitglieder der Geſellſchaſt eine Probefahrt auf der Donau gemacht, 
Muſterungskommiſſionen für die Wahlperiode] um jene Stellen zu beſtimmen, an welchen die Dampfer 
1894-99 und Ergänzungswahl der in Folge derjelben | ſtehen bleiben werden, welche den kalſerlichen Gäſten 
vacant gewordenen Stellen bei den Taxatoren der] ſeitens der Donau Dampfſchifffahrt = Geſell⸗ 
drei Aus hebungsbezirke, 6) Gewährung einer laufenden] ſchaft zur Verfügung geſtellt werden. An der 
Unterftützung an den am 1. April d. J aus dem] Probefahrt nahm ſeitens der erzherzoglichen Ver: 
Dienfte ausgeſchiedenen Chauſſeeaufſeher Paſchkowski] waltung Güterdirektor v. Rampelt aus Wien, fetteng 


leich nur mit einem derben, eiſenbeſchlagenen Berg⸗] herrſchte großer Jubel unter den Einwohnern. Die 
doe bewaffnet, ſuchte ſich Dr. Patzelt, die vom] Geſchichte der Weltausſtellungen lehrt jedoch, daß die⸗ 
Walde gebotene Deckung benutzend, an den ihm ſelben faſt immer von finanziellen Verluſten begleitet 
den Rücken zukehrenden Vogel wenigſtens ſoweit ans} find. 

zupirſchen, um deſſen Art beſtimmen zu können. Da In dem Fieber der Aufregung aber verlieren * 
aber der mit eingezogenem Kopfe in ſeiner hodenden | jogar ſehr beſonnene und nüchterne Geſchäftsleute 
Stellung verharrende Raubvogel von dieſer An⸗ den Kopf. 

näherung gar keine Notiz zu nehmen ſchien, jo gelang es Die Menſchen proponiren (bauen verſchwenderiſch 
Dr. Patzelt, ſich bis auf etwa zwanzig Schritte anzu⸗ x.) und die Elemente disponiren (Streitigkeiten, 
ſchleichen. Aus dieſer Entfernung glaubte nun der neben-] Eifelfücheleien und ſchwacher Beſuch). 

bei gejagt ſehr kräftige und im turneriſchen Speer⸗ Es ſcheint faſt unglaublich, wie wenige Menſchen 
wurfe wohl geübte junge Arzt einen Wurf mit feinem | aus der Erfahrung Anderer Nutzen zlehen; jedoch 
Bergſtocke nicht ohne Ausſicht auf Erfolg riskiren zu] Herr A. Klingbeil, Stations⸗Aſſiſtent, Küſtrin 2, war 
können, und traf auch den eben zum Auffluge ſich ans | durch die vielen Beweiſe von der Heilkraft von 
ſchickenden Raubvogel fo glücklich, daß dieſem durch] Warner's Safe Cure überzeugt und er wurde durch 
die Wucht des Wurfes eine Schwinge gebrochen und | Anwendung derſelben ebenfalls von jeinem Leiden 
außerdem eine ſchwere Verletzung am Rückgrat bei⸗ | befreit. Er ſchreibt; Seit mehreren Jahren hatte 
gebracht wurde. Nicht mehr im Stande, ſich von der | fi, mein Buftand troſtlos verſchlechtert. Ich litt an 
Erde zu erheben, wurde er trotz ſeines Bemühens, Leber⸗ und Gallenleiden mit unzähligen Krankheits⸗ 
in unbeholfenen Sprüngen aus dem Bereiche feines erſcheinungen. Verſchiedene ärztliche Behandlungen 
Verfolgers zu entkommen, mit leichter Mühe eingeholt und | führten zu keinem Reſultate; ich ſah meinem baldigen 
mit Stodihlägen getödtet. Bei näherer Beſichtigung] Ableben entgegen. Da wurde mir Warner's Safe 
ſtellte ſich der auf jo ſeltene Weiſe erlegte Raubvogel] Cure empfohlen und es gereicht mir zur größten 
als ein ausgewachſener, alter Steinadler von 1,85 | Freude, die Mittheilung machen zu können, daß ich 
Meter Flugweite heraus. Wie aus der Beſchaffen⸗ durch 30 Flaſchen von meinem vieljährigen Leiden 
heit feiner Beftederung zu erſehen war, hatte er fich | vollſtändig befreit bin. Ich kann jedem Kranken, der 
eben im vorgeſchrittenen Stadium der Mauſer be- mit ähnlſchen Lelden behaftet, dieſe Medicin als 
funden, und der hierdurch verurſachte Zuſtand der] Heilkraft auf's Wärmſte empfehlen. Auf Anfragen 
Erſchöpfung, der ſich bei jedem Vogel zur Zeit des] bin ich zu näheren Auskünften gerne bereit. 
Federwechſels einſtellt, dürfte wobl auch als Erklärungs⸗ Zu beziehen von der Apotheke Brückſtraße 19 
grund für die Apathie des ſonſt ſo ſcharſſinnigen] und anderen bekannten Apotheken. 


Raubvogels zu gelten haben. — ͥ 
Handels⸗Nachrichten. 


* George, A a bet 1 9 7 J Fuß 
ord⸗Carolina be eville aberma 

a dcr 5 Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 13. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


20,000 Acres Land angekauft. Das ganze Landgut 
hat jetzt einen Fächeninhalt von 50,000 Acres. Es 


0 n 8 1 : , 12.9 [13.9 
bei den gemeinſchaftlich vom Stadt⸗ und Landkreiſe] des Varanyer Comitats Obergeſpan Koloman v. iſt die Abſicht des Millionär, daraus den groß⸗ A . 96,10 
Elbing zu unterhaltenden Chauſſeen, vom Tage feines | Kardos tbeil. Das vereinte Hoflager der Monarchen artigſten und vollſtändigſten Wildpark der Vereinigten 3 / pet of ee Lande efe \ 96 80 86,50 
Dienſtaustritts ab, 7) Neuwahl eines Schiedsmannes] wird ſich auf dem Dampfer „Orient,.“ dem größten] Staaten zu machen. 


Oeſterreichiſche Goldrente 96,50 86,70 
4 pt. 1 Goldrente 94,30 94,40 
Ruſſiſche Banknoten 1 

Oeſterreichiſche Banknoten 1080 162,30 


für den Schiedsmannsbezirk Neullrch⸗Höhe an Stelle 
des mit Genehmigung des Pecſdus des Land⸗ 
gerichts hierſelbſt aus dieſer Stellung ausgeſchiedenen 
Beſitzers Johann Haaſe in Neukirch = Höhe, 


Schiffe der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft, bes 
finden, welches im Styl der kaiſerlichen acht „Hoben⸗ 
zollern“ eingerichtet wird. Die Adaptirungskoſten 


* Zahlreiche Brigantenüberfälle find auf 
Stzilien wieder in den letzten Tagen vorgekommen. 
Ganz in der Nähe von Palermo hielten in der Nacht 


dürften den Betrag von 30,000 fl. abſorbiren. A n 10. September Räuber Stunden lang die Lande Deutſche Reichsanleigſhe 196,90 107.00 
8) Bewilligung einer Beihülfe aus Kreismitteln zur] dem „Orient“ werden die Dong ae und a ſteaße beſetzt und plünderten ſämmtliche vorübers | 4 pet preußische Conſonss e ala) 
Errichtung eines Kiaderkrankenbauſes in Danzig, übernachten. Der Dampfer „Solyom“ wird für das fahrenden Wogen aus. Am Abend entſpann ſich] Nactend.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten 108-20 10800 
2 Pane von Kreisbeihülfen zu Tiefbrunnen⸗] Gepäck und die Begleitung der Monarchen eingerichtet zwiſchen den Banditen und einer Sarabinieripatroutlle ee un 5 
auten. 0 


während der Dampfer „Freske“ den Verkehr der] ein Kampf, wobel ein Feldgendarm ſchwer verwundet 


lugo Zahr⸗Soiree.]“ Ein recht zahlreiches] kaiserlichen Gäſte in die einzelne 5 Die Räuber fluͤchteten, ohne Verluſte erlitten Produkten -Borſe. _ 
, , , . . ı > > > 5 >| 1adan|1adR0 
aun den Vorleſungen und Rezitationen des hier be⸗ errichtet, von denen der „Bokſok“ benannte Donau⸗ ſelben Zeit wurde in Ramacca bei Catania ein Fuhr⸗ Nov.⸗De z. 157,20 157,50 
— und beliebten Rezitators Hugo Bahr beizu⸗ Arm dem Dampfer Orient“ als Hauptſtation dienen wird. | mann von 3 Räubern überfallen und beraubt. Roggen: Verflaut. 
vohnen. Wir können, ohne näher auf die Rezitationen] Die Schiffe treffen am 20. d. M. in Mohaes ein, während * Ein ehrlicher Durchgänger. Vor acht Sept. Dt... 392013590 
einzugehen, auch beute nur wieder daſſelbe jagen, was] die Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph daſelbſt am] Jahren veruntreute der Kommfs Iſidor W. in War⸗ Nov. Dez. 9 

on vor Jahren einmal in diefer Zeitung über Zahr] 22. d. M., Morgens 2 Uhr erfolgt. Um 4 Uhr ſchau ſeinem Prinzipal 10,000 Rubel und flüchtete eee. 48,40 4850 
geſagt iſt: Der Vortragende offenbart eine zur höchſten] Morgens brechen die kalſerlichen Gäſte zur erſten] damit. In dieſen Tagen hat die Familie jenes] Rüböl ea . Dinner 
Bewunderung hinreißende Sprachgewandtheit und im | Jagd auf. Sonntag, am 24. d. M. werden die drei Kaufmannes, der inzwiſchen verſtorben iſt, die Summe Spiritus Sept Ort aa 34.30 33,90 
Aus druck eine Gefühlstieſe, welche über alle Aeußer⸗] Monarchen um 10 Uhr Vormittags kirchlichen] von 11,500 Rubel von W. zugeſchickt erhalten. W. n i £ 
lichkeiten vollſtändig binwegtäuſcht. Er erntete nach 


Andachten beiwohnen. Der deutſche Kalſer begiebt 
ſich zu dieſem Behufe nach Izabellafeld, woſelbſt in 
der Schule der Puszta eine lutheriſche Kapelle ein⸗ 
gerichtet wurde. Kaiſer Franz Joſeph kommt mit 
dem König Albert von Sachſen nach Mohaes, welche 
Stadt glänzend dekorirt und beflaggt wird. Die 
biſchöfliche Kapelle, in welcher Fünfkirchener Biſchof 
Dr. Ferdinand Dulanszky die Meſſe zelebriren wird, 
wurde bereits geräumt und für die Meſſe eingerichtet, 
welche die beiden Monarchen hier angehören werden. 

* Ein Skandal im Budapeſter Hippodrom. 
Der Budapeſter Hippodrom war vorgeſtern Abend der 


einem Begleltbriefe um Verzeihung und um 
die Erlaubafß nach Warſchau zurückkehren zu dürfen. 
Jetzt lebt er in Algier, wo er vom Judenthum zum 
Chriſtenthum übergetreten iſt und ein großes Ver⸗ 
mögen erworben hat. 

* Abgeſtürzt. Aus Schwyz wird gemeldet: 
Ein im „Hotel Axenſtein“, Kanton Schwyz, vor acht 
Tagen abgeſtiegener Kurgaſt, Baron Mesmer ⸗Saldern 
aus Berlin, wurde ſeit Dienftag vermißt und iſt 
geſtern als zerſchmetterter Leichnam am Fuße einer 
hohen Felswand aufgefunden worden. Der Unglückliche 


jeder Vorleſung lebhaften Beifall. Feſſelte in der 
Jorumsſzene aus „Julius Cäſar“ die markige Sprache 
eines Brutus und Mark Anton, ſo war es in der 
drolligen Dichtung: „Dichteritis alpinae“, verbrochen 
9 Rudolf Baumbach, der trockene Ton der Sprache, 
19 den Humor ſo recht zuc vollen Geltung kommen 
1 oder andererſeits die vorzügliche Charakteriſirung 
einer Perſon, wie ſie in „Zwanzig, dreißig, vierzig! 
Eine deutſche Jungfrau im 20., 30. und 40. Lebens⸗ 
jahre“ zum Ausdruck gekommen ft. 


15 Monate unter den Menſchenfreſſern 


Königsberg, 13. September, — Uhr — Min. Wittag?. 
Nach ortatıus und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Loco econtingent irt 56,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 1 


" 


Königsberger Producten-Börje. 


II. 12. 

Sept. | Sept. | Tendenz 
A AM 

Weizen, hochb., 125 d. 135,50 13050 unverändert 


int den Weg zwiſchen Axenfels und Axenſtein ö 
am oberen Kongo und die Stanleyſkandale.]] Schauplatz eines argen Skandals. — lt und durch den Sturz ſeinen Tod gefunden] Roggen, 120 Pf. 7,50 118,00 höher 
Wee wi 8 Aiikereſend! = 225 Ein ee e — . N: De Si gef Gerſte, 107—8 Pfd. 117,00 117,00 unverändert 


Hippodrom der heutigen Vorſtellung bei, die reich war 
an außerprogrammlichen Zwiſchenfällen. So ſtürzte 
beim Damenrennen ein Schimmel mit Fräulein 
Annuta im Sattel, überſchlug ſich, auf feine Reiterin 
fallend, ſprang aber fofort wieder auf und nahm 


Ei 13 afer, neu . 142,75 143,50 feſt. 
Ein empörender Vorgang ereignete ſich am Lebſen, weiße Koch⸗ 123,50 123,50 e 
Sonnabend Nachmittag in Aachen in einem Hauſe] Rübſen 3 

der Sandkaulſtraße, wo im erſten Stockwerk ein 

25jähriger Sohn mit ſeiner Mutter wohnt. Ver⸗ 
mutblich waren die beiden Perſonen in Streit ge⸗ 


heodor rt 
Sonntag in der Bürgerreſſource hierfelbft 8 Vor- 
trag halten. Ueber Weſtmark's Vorträge ſchreibt der 
„Berliner Börſen⸗Courier“: „Im akademiſch⸗wiſſen⸗ 


ſchaſtlichen Verein hielt geſtern Abend der Afrikas Danzig, 12. September. Getreideb örſe. 


reiſende Theodor Weſtmark einen Vortrag. Seitens] Reißaus, wobei die Reiterin mit den Füßen im Sattel] rathen, in deſſen Verlauf der Sohn feine Mutter zum | Weizen p. 745 8 Dual-Bew.); behauptet. A 
der Vereinsmitglieder hatte man dem Vortrage großes] hängen blieb und geſchleift wurde, bis fe der Stall⸗ . bine 0 den Sof rate I fie ſchwerver⸗ d i iD f N 
ae entgegengebracht; das Vereinslokal war dicht meiſter Carlot aus ihrer gefährlichen Lage befreite. letzt aufgehoben und zum Mariahilfſpital gebracht V hellhunt enn 
prächtige 5 eine bel aller JugendlichkeitGlücklicherweiſe iſt der Dame nichts geſchehen, dagegen] wurde. Die benachrichtigte Polizel verhaftete den un⸗ Tranſit hochbunt und wei 126 
in den e e war das erſte Mal] bat ſich die Siegerin in dieſem Rennen, Frl. Cottrelly] natürlichen Sohn, der ſich im Kamin verſteckt hatte. „„ 124 
Janern Afritas. ber ee und 1888—1890 tm | das rechte Knie arg verletzt. Beim Hürdenrennen * Bedauerliche Unglücksfälle durch Militär⸗ Termin zum freien Verkehr Sept.⸗Oktbr. 144,00 
ditt it 6 Reiſegeft uternahm jeine damalige Expe⸗ ſtürzte Hr. Kremſer, ohne Schaden zu nehmen. Als] gewehre haben ſich bei den füngiten Manövern er⸗ Tranſit h " 128,00 
Helmath zurü a b Herr West 5 in die n Nummer fand der Ringkampf zwiſchen Antonio] eignet. In Sommerfeld wollte nach der „Bro. Ro a > ers): höher 189 
8 N ut ei ein ge | Pierri und Ladislaus Pytlaſinski ſtatt. Kaum Od.⸗3tg.“ am Donnerſtag ein Soldat vom Lelb⸗ f b. DR | E 
boren e A 7 a hen, er - «1 119—121 
Rn pc mit De asc e waren die beiden Ningkämpfer, umgeben von der] Örenadierregiment einem etwa 15jührigen Knaben den alle Hane zum Tranſit 292 
e ) idländiſchem] Jury, auf dem Podium in der Mitte der Mandze | Mechanismus des Gewehres erklären, plötzlich krachte ermin Sept.⸗Ottbrnr. 121.0 
Prag an ſüpländiſcher Leidenſchaft.“ — Die | erichtenen, als fie ſchon handgemein wurden und raſcher, ein Schuß und der junge Menſch erbob ein jümmer⸗ Fran Fiese ‚00 
Fi „Bohemia“: „Theodor Weſtmarks geſtriger als wir dieſe Zeilen ſchreiben, lag Pytlaſinskl am liches Geſchrei, er war im Geſicht getroffen worden. Regulirungspreis z. freien Verkehr. 121 
arten entſprach in vollem Maße den gehegten be» | Boden. Niemand beachtete es, ob feine beiden Schul Als ein Arzt die Wunde unterſuchte, fand er in ber | Gerfte: große (600 —00 g) 4 
25 eren Erwartungen.“ — „St. Petersburger Zei⸗ tern den Boden berührten, denn die Jury wollte das | jelben — zwei Eiſenſtücke, eine dünne runde Scheibe leine (625660 gh). 50 
. eee, unter den Menſchenfreſſern — zwiſchen treten, da Pyllaſinski unartikulirte Laute von etwa 14 Ctm. Durchmeſſer und eine hierzu Leben lan ee: 2 
. — Wender Bull. melden der Afrikaretjende | ausſtieß. Pierri batte ibm — jet es zufällig, jet es] paſſende Niete von gleicher Länge. Augenſcheinlich r e n eee 
ſchen Petriſchule N Saale der deute] aus Abſicht — beim Werfen mit zwei Fingern die] ſind dieſe beiden Gegenjtände Thelle von dem Ge 


anderthalbſtündigem Vortrage ve Qubörerfchaft in faſt 


pP te, und mit w 1 
er den Bewels erbrachte, daß es 5 elchem 
themen giebt, dle unſere intelligente Wesel 1 


eſſiren. Vor einem ſo zahlt chaſt inter⸗ 


eichen und glänzen 
Auditorium, in dem nicht nur die deutiche Geſeliſcheſt 


ſondern auch viele Ruſſen, Franzoſen, Eng⸗ 
länder und Schweden vertreten waren, iſt 
in St. Petersburg ſchon lange kein Vortrag 
mehr gehalten worden. Intereſſant wie das 


Rübſen, inlänbijce eg 


Naſe zugedrückt, während er ihn mit der andern Hand Rohzucker, inl., 


am Halſe hielt, ſodaß Pytlaſinski keine Luft zum 
Athmen hatte und — wie er behauptet — auch deshalb 
gefallen ſei. Die Jury wollte denn auch dieſen Kampf 
Ki ungut erklären, doch Pytlaſinski ſprang auf, 
A aß ſich ihm fein Gegner ſtellte. Pierri er⸗ 

= nämlich, die Wette gewonnen und ſeinen Geg⸗ 
ner im Suns der Regeln des Ringkampfes geworfen 
zu haben. Als hiergegen mehrere Jurymitglieder 


um Bort N proteſtirten, da ſich die Ringenden unbedingt ihrem 
— 4 Tom gewählte Thema tft aber auch des] Ausſpruche zu unterwerfen haben, gerleihen Pert 


wediſchen Afrikareiſend 
Mit feiner kr enden Vortragsweiſe.] und Pyllaſinski art an einar es 
des Saales eee die akuſtiſchen Mängel] begann ein ER Fauſttampf, 0 daß die 
frei, ſondern auch mit W er nicht nur völlig] Jurymitglieder Mühe hatten, die beiden Strels 
länder eigenen Leldenſchaftlichteit dle durch din Güde |tenben zu trennen. Nun nabm die Jui ſelbſt 
fremdländiſche Ausſprache des de - durch die etwas Stellung gegen Pierri, der in ſeine Garderobe flüch⸗ 
eigenen Reiz gewann.“ utſchen noch einen | tete, während Pytlaſinski im Wagen die Runde machte, 
dem Publikum durch Geſten andeutend, was mit ihm 


„[Konfiszirt.] Bei der heute auf dem Wo a 
| dene I ge . Ä 
maikte fortgeſetzten Maaß⸗ und Gewichts reviſion er doc “bene Tal war and deer 


wurden ca. 4 
nabhmt. 8 Gewichte beanſtandet und beſchlag⸗ von den Galerien und auch von den übrigen Plätzen 


in die Mandge geſprungen und drängte Pytlaſinskt 
in die Garderobe nach. Er mußte ſich noch einmal 
dem Publikum zeigen, er und der anweſende Robinettt 
wurden von einem Theile des Mobs auf die Schultern 
gehoben und Niemand kümmerte ſich um die letzte 
Programmnummer, das Biegenſahren. Etwa 400 
Perſonen drängten gegen die Garderobe, in der Pierri 
ſich anzukleiden hatte. Nur dem raſchen Einſchreiten 
und dem taktvollen Vorgehen des Inſpektionsbeamten, 
Pollzeikonzipiſten Dr. Akuſius Dinar, iſt es zu 
danken, daß die Menge nicht in die Garderobe und 
die Sattlerei eindrang. Man begann, deeſelben 


wehre, mit dem der Soldat am Freitag in das 
Manöver marſchirt iſt. Ein ähnlicher Unglücksfall 
ereignete ſich in der Vorſtadt Schönfeld in einem 
Haufe, wo ein einquartierter Soldat ebenfalls ſeinen 
Duarttergebern das Gewehr erklären wollte. Auch 
hier muß wohl dasſelbe noch eine Platzpatrone ent⸗ 
halten haben, denn das Gewehr entlud ſich und wurde 
dem Soldaten bierbet die Haud ſo erbeblich verletzt, 
an er ſich nach Frankfurt in das Lazareth begeben 
mußte. 


15 Unter den ne 77750 e it 
n Altenburg der junge Thierarzt v. Hermann ger ckerbericht. 

ſtorben. Er ſcheint ſich den Tod gegeben zu haben, Zu 

nachdem ſich bei ihm Erſchelnungen gezeigt hatten, die 9 — ee de eilt 88 pet nen. 
erkennen ließen, daß er von einem von ihm beobach⸗ nent 15,50. Kornzucker exkl. 75 pC. Rendement 
teten tollwütbigen Hunde gebiſſen worden war. —,—. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,50. 

Großes Aufſehen hat in Bukareſt der aus] Melis I mit Faß —.—. Geſchäftslos. 

Jaſſy gemeldete Selbſtmord des Raſſirers des dortigen —... 
Credit Funciar, Pllescu, hervorgerufen. Wie verlautet, | Rauchen als Heilmittel bei Aſthma! 


ſoll ein Defizit in der Kaſſe den eines ſehr guten ein Mittel ers er 
ff... ee a Bronchat + Suften ee 
ne Wegen vorſätzlicher Ermordung eines und Bronchial⸗Katarrh einen ſchnellen und 
sechsjährigen Spielkameraden find in der rumäniſchen] ſicheren Erfolg, wie „Joys Asthma - Ci- 
Gemeinde Slaba Rusca, im Diſtrikt Dulcea, zwei garetten“. Die ſchlimmſten Anfälle werden 
Knaben im Alter von ſechs und acht Jahren dem] durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augen⸗ 
Gerichte übergeben worden. Die beiden jugendUHeN blicklich gelindert. Garantirt unſchädlich für 
Unholde hatten ihr Opfer, nachdem ſie wi: 1 ma Kinder, Damen, überhaupt für jede Conftitution. 
auf den Rücken gebunden, zuerſt mit N. 3 it] Zu beziehen in Schachteln à M. 2,50 durch die 
auf den Kopf beläubt and bemfelben Inn 8. meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes 
einem Taſchenmeſſer die Kehle durchgeſchnitten. Bes}! Elbin 5 ) s 1 
Fe le e eee e bee ſowie durch dis Ubrigen Apocheten — Nur 
ücht mit Firma Wilcox & Co,, 


3 welchen namentlich der ältere als ein trotz ſeiner 
von rückwärts zu ſtürmen und zu demoliren, weil] Jugend völlig verkommener Sunge bezeichnet wird, 2 
Orxford⸗Str., London W. 

* T 

Schutzmittel. 


man annahm, Pierri habe ſich hierher verſteckt, doc [lt der Umſtand, daß ſie ihrem Opfer auch noch die 

gelang es dem genannten Konziplſten, die Leute durch] Oberlippe zerſchultten und den Leib aufgeſchlitzt 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 


gütliches Zureden zu ruhigem Entfernen zu bewegen.] haben. 
W. II. Mieick, Frankfurt a. M. 


214 
end. 88 %, geſchäftslos — 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 12. September. Spiritus pro 10,000 1 lsco 
contingentirt 55,25 Br., —— bez., pro September 
55,25 Br., —,— bez., pro September nicht contin 
gentirt 35,25 Br., —,— bez., pro September 35,25 Br 

Stettin, 12. September. Loco ohne Faß mit 50 4 
Konſumſteuer —,—, loco 1 ap mit 70 4 Konſum⸗ 
ſteuer 35,20, pro September 33,50, pro September⸗ 
Oktober 33.50. 


Schloſſes Belles erfahren. Im Schloßgarten des 
ein Mann nit aut Wzde am Sonnabend Nachmittag 
geſunden. Neben de in der Stirn todt auf⸗ 
Tage am Fundorte gelegen nam. der ſchon einige 
einen Revolver. In dem Tobaben muß, fand man 
Karl Manken aus der 


batten d ie ______ | 
leben an k 7. f P tagen —— 
das 8 Chicago — Weltausſtellung — Fiasco. 

Kallweit“ Da Land und übergaben ſie dem Wächter 2 Geng en ee 1 ein großes 
Wunder und Bedauern iſt es, daß die heutige 
Generation dieſe Thatſache nicht anerkennt. 

Als Chicago ihre Flügel ausbreitete, um alle 
Nationen in der „White City“ zu verſammeln, 


-Frkf. Zig.“ aus Bukareſt Folgendes berichtet: „Als 
N — dir nu 1 ar Patzelt jun. kürzlich in Begleitung 
5 1 a ö 

tücgetehet ist vo fie noch nicht in das Bewußtſein zu- Palins (Berlad) eee e . — 


dem Dumboidchasten e Stunden ſpäter wurde aus ſah er am Rande eines Gehölzes einen mächtig großen 
Raubvogel auf einer kleinen Erderhöhung ſitzen. Ob⸗ 


der Leichnam eines etwa 


„Ueber eine ſeltſame Adlerjagd wird der 
2 4 3 = N RR nähe. — W 


Kleiderstoffe 


Gardinen. 
8 Pohl Möbelstoffe, Teppiche. f IE Ine 
Damen-Mäntel. | er 
* Jaquettes. 98 Lager in Leinen = 
Seidenzeuge. eu * en jeder Breite. = j 
| = 
für die Herren- u. Damen- 2 . — 
Tuch-Lager | f 12 == 
Lager. Herbst-Saj son.! 5e Wäsche. 8 2 
Herren- Garderobe. | ®°E Anfertigung D — 
1 . 3 5 re, 
Anfertigung f Lrssosig AST], — e 
8 5 a 1 7 > 
nach Maass. | Mat ragt Sraut-Ausstattungen. 2 ; — 
1 132 5 =>. 
> gar rag rn ee Zu dem am Sonntage, den Meinen ſyſtematiſch N 2 
4 Die ächten Beizen, 17. September cr, Boenittags Keen E23 —2 
& nußbaum, alteichen, ebenholz, maha- 512 Uhr in der Aula der Alt tädtiſchen 4 A S2 
h end 1 ſtädtiſch | . K 
9 8 5 er re 3 5 Töchterſchule ſtattfindenden 5 a. See 73 „co 2 
ohnerwa und Lacke 7 eginne in Kurzem. efällige Anmeld 52 
zur nr HR 6 fefflichen Jahresſchluß ne kirahe 8 dahin Neuſtädtiſche ı= 2 = * 
33 . er hieſigen Handels⸗ „ Wallſtraße 12 entgegen. 2 
> ſind ergültkich Bei . ſchule für Mädchen 2 5 . L en Mitglied der Genofien | — 2 
1 Ber nh. Janzen b die Hochlöbl. Behörden unsrer Stadt, 44. V Jſchaft deutſch. Tanzlehrer. 18 
Mühlendamm ? die Mitglieder der Schuldeputation, die 5 — . 
7 5 1 Vorſtände, Lehrer und Lehrerinnen der Vorſchriftsmäßige Be, = 
—_ [I derjöiedenen Schulen, ſowie die Eltern Post-Packet- Adressen Bi h 
Elbinger Standesamt. unſrer Schülerinnen und alle diejenigen a = 
4 9 N | 
Vom 13. September 1893 freundlichſt einzuladen, welche ſch für (mit beliebiger Firma bedruckt) | 
Geburten: Schmied Carl Dingel Fer a interfjien — Für dieſe 1000 Stück 
1 J 7 olgendes t⸗ 2 
1 =. SS Drechsler Wilhelm Gehr gestellt. 1) Chora . 5 "la jetzt 3, 50 Mk., | | 
Aufgebote: Arbeiter Anton Löphe| trag über Buchführung, 4) Erklärung bei mehreren 1000 à 1000 g 1 ö | 
mit Aung Kaftan. der ausgelegten ſchriftlichen Arbeiten, BE 3 Mk 2 Germania mit unzerbrechbarer Grau Drell⸗Corſett mit 
Sterbefälle: Tiſchler Carl Ber⸗ der Zeichnungen und Malereien, 5) Ent⸗ f wu: Hüfte 6,,50.] Gummieinjag für extra ſtarke 
liner 1 S 5 W. — Benefieiatin Wil- taſſeng der abgehenden Schülerinnen Die Bolt nimmt ohne Firmen⸗Druck Plaſtik⸗Corſett mit vollende⸗ Jiguren . 5, 
helmine Glagau 72 J. 6) Schlußchoral. — Die Ausſtellung 5 Mk. ter Bruſtform „ 1.000. (in Weiten von 66—86 cm). 
der von den Schülerinnen während des H. Gaartz’ 18 Graue Satin⸗Corſettes, 
Bi letzten Schuljahres geführten kauf- Buch⸗ und Aceidenz⸗Druckerei. [ Plaſtik⸗Corſett mit Achſeln 6,00. „ Drell⸗Corſettes 
urger⸗ f bur ce. e m e 5 e Elbing. Laſtin⸗Corſett, ſchwarz, roth, ſowie aus verſchiedenen farbigen Cöper⸗ / 
1 1 ... ͤ ͤœ;—ꝛ— ̃ ͤůũͥ1—ümnm u Pr 3 on + 18 9 
Sonntag, den 17. September er., | der Schriftproben, ſowie der eme ee eee gend 08 BEL 5,10. ee 8 1 von | 
8 Uhr Abends: een 1 5 von ½12 bis J Jettmar , i bc ee Cüper⸗Cor⸗ Sehr hübſche 14 
ag r geöffnet. g 8 ah 5 rt el ee : 2 ö | 
N (Tal Hr te en 32 janner m Beet 
eginn 0 fr ' * . 2 
12, Oktober Er ee 80 @ melden. Drell⸗Corſett, mode, grau, Kleine Wiſten⸗Kinder⸗Corſettes, 


15 Monate unter de 
freſſern am oberen Kongo 

und die Stanley ⸗ Skandale. 

Karten (num.) & 80 Pf, Fam. 

4 2,50 Mk., unnum. à 60 Pf., - 

ler 40 Pf.) und Gallerie à 40 Pf. 


u Menſchen⸗ 5 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen findet an jedem Dienſtage, 
Vormittags von 11—12 Uhr, in 
meiner Wohnung, Junkerſtraße 11, ſtatt. 


arder. 


Bekanntmachung. 


brin 
erſtattun 
5 Korreſpondenten erf 
vollſtändigen Handelszeitung 


Jutereſſen d i 
durch ſſen des Publikums, | 


8 in Selckmann’s 1 
und gegen 20 Pf. Erhö i f f z 
Bee ib ge been Shan fat 
— g uß, r der erſte 
360 77 Theil des Katalogs der Stadtbibliothe 
Schillingsbrücke. fertig geſtellt, eingebunden Ba 
Sonntag, den 17. September er.: 1 Kaſſe zum Verkauf über⸗ 
eben iſt. 

Luftballonfahrten. 5 Hunde gungen Katalog 
BER : |‘ Bi „für den 
BE . einzelnen Band 3 M. 

Lallſhir blur; u Elbiag, den 1. September 1893. 
Hploſſoneines 600 Kubikmeler! Der mangiſtrat. 

Rieſen-Ballons. e 
Großes Garten⸗Coneert. 
Bal-champätre à la 5 
E 5 
Anfang 3 Uhr. ntree 30 „ 
de 10 Pa. 0 
Liedertafel. 
Sonntag, den 17. September er., 


In Be 
a 5 ageblatt“ 
Weingrundforst: z 

e en tab die grüßte Verbreitung 
0Cai- u. In Strumental- Das „Berliner Tageblatt“ zeichnet ſ 

0 t vollen Originalfeuilleto 
Oncert, der ſchönen Künſte aus, dieſelben w 

unter Mitwirkung der Stadt- belletriſtiſchen Beiträge, R 

kapelle. 5 erſcheinen, von den Leſe 


Die passiven Mitglieder und deren | ® 
Familien werden zur Theilnahme | # 
freundlichst eingeladen. Nichtmitglie- 
der zahlen 30 Pf. 

Beginn des Concerts 3 Uhr, des 
Gesanges 4 Uhr Nachmittags. 


Der Vorstand. 


Werkmeiſterverein. 
Verſicherungs⸗Anträge müſſen in 
beiden Exemplaren ausgefüllt, eigenhändig 
unterſchrieben, rein u. glatt abgeliefert 
werden. W. Hartwig. 


Lehrerinnen ⸗Perein. 


Sonnabend, d. 16. Sept., 5 Uhr: Flora. 


Für Rettung v. Crunkfucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
SR radikalen Beſeitigung, mit, a. ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtör, unter Garantie. 7 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Milla Christina bei 
Säckingen, Baden.“ 


erſch 
Adolf Wilb 
| (in Deutſchland 
Dieſer große und breit 
aus der modernen Geſellſchaft wird m 


beine ſtetig fortſchreitende Spannende 
hohem Grade feſſeln und ve 


nur im 


15 Mark 25 Pf. vierteljährli 
täglich mal in einer Abend⸗ 


Berliner 


ch 


u 


mit Effecten⸗Verlooſungsliſte 


Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „ 


Landwirthſchaft, Gartenbau und 


Annoncen ſind im 
Verbreitung, 


D 
ER 


2 L eee 
J * er eee 


3 
- 5 5 


Alle Nachrichten 


gt das „Berliner Tageblatt“, deſſen Zuverläſ 
g, welche durch ſeine an allen Weltplätzer 
olgt, e e wird. In einer beſonderen WE 
wahrt 
owie die des Handels und der Snduftrie B 
unparteiiſche Beurtheilung. Hierdurch erlangte das „Berliner 

unter allen großen politiſchen Zeitungen 8 


us aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und B 
omane und Novellen, welche täglich im B. T. 8 


rn beſonders geſchätzt. 
eint das neueſte Werk von 


randt: „Der Dorneuweg“ 


angelegte, fig 


n allverehrten Dichter neue L 


und Handels-Zeitun 


Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „ULK“,, belletr. S 
Der Zeitgei 


ämtern des Deutſchen Reiches. 


„Berliner Tageblatt“, 
ig, von beſonderer Wirkung. Probe 
durch die Expedition des Berliner T 


Stück 


Pr 
EL 
. 
* 
2 
—— ; 
* 
vr 
— a 
% 


graublau. Drell, von 45 Pf. p. Stück an. 


Große Auswahl! Gut ſitzende Facons! 


Jacoby. 


7 


BIT DI EI IE IP 
— — 


Ein junges Mädchen, 
1½ Jahre die hieſ. Gewerbeſchule beſucht, 
ſucht mit guten Empfehlungen eine Stelle 
Contor od. an d. Caſſe. | 

Offerten unter H. 112 an die] 
Expedition d. Ztg. erbeten. x 


Eine kleinere freundliche 


Wohnung in der Herrenſtraße 


zu vermiethen. Verlag von Fr. Eugen Köhler, Gera⸗Untermhaus. 
Zu erfragen Neuſtädt. Wall⸗ RE e a ge Fe 


ode nlere Heilpflanzen in Bild und wort 
Gr. Zufgarten 9, . f 2 dm Rn 


2 parterre, 9 Ihr Nutzen und ihre Anwendung in Haus und Familie 
are Kabinet, helle Küche de. mit Text von R. Schimpfky. 


October er. zu vermiethen. 


enthält u. A. ſünntlice Pfarrer Kneipp’ie Pflanzen, 8 


= Vollſtändig in ca. 12 Lieferungen à 50 Pf.; jedes Heft wird 7—8 Chromo⸗ 
5 tafeln nebſt Text enthalten. 8 
Erſcheint in ſchnell aufeinander folgenden Lieferungen. 


Deulſchlands wichtigste Giftgewächſe 
in Wort und Bild 
nebſt einer Abhandlung über Pflanzengifte. 
Mit Text von R. Schimpf ky. 


Complett in 4 Lieferungen à 50 Pf., enthaltend je 6 Chromo⸗ 

tafeln nebſt Text. | 
5 Zu beziehen durch jede ſolide Buchhandlung, welche auf Verlangen 
auch die erſte Lieferung zur Anſicht vorlegen kann. 5 


ſigkeit in der Bericht⸗ 5 
1 angeſtellten eigenen? 


das „Berliner Tageblatt“ die 


im In⸗ und Ausland . 


ich auch beſonders durch ſeine werth⸗ 5 


erden ebenſo wie die hervorragenden 


Im nächſten Quartal 5 


Jeder Leſer unſeres Blattes ſollte auf den 


Königsberger Sonntags - Anzeiger 


abonniren. Derſelbe iſt unparteiiſch, billig, ſehr user? 
haltend, und behandelt intime der Wiſſenſchaft und des ſoziglen 
Lebens in intereſſanteſter Form. 


Probenummern dhe gratis und frante i. 

beliebiger Anzahl zur Verfügung. 
75 Pf. pro Quartal bei 

+ 


Abonnement m 
| Expedition Königsberg i. Pr., 


der nächſten Kaiſerl. Poſtanſtalt. 
+ Kueiph. Lauggaſſe 26 1. ee 


Herausgeber: Generalſekretär, Oekonomierath Kreiss-Stönigsberg: 
Abonnements auf die landwirthſchaftliche Dorfzeitung, welche bereits ſeit 
20 Jahren durch Beantwortung der von Abonnenten an ſie gerichtete 
vermöge feiner großartigen I Fragen und durch ihren ſonſtigen Juhalt ſich al läſſige 


8 ein zuver 
zummern gratis und franco ] Verather des Landwirth erwieſen hat, werden bei allen Poſtauſtalteh⸗ 
igeblatt, Berlin SW. Zeil 


„Berliner Tageblatt“). \ 
urenveiche Roman (in zwei Bänden) MA 
it ſeiner herzhaften Fiche und durch 
Handlung die deutſche Leſewelt in B 
orbeeren zuführen. 


beträgt das Abonnement auf das? 
nd Morgen⸗Ausgabe erſcheinende 


Tageblatt 


9 5 
werthvollen Separat⸗ 
onntagsblatt „Deutſche 
ſt“, „Mittheilungen über 
Hauswirthſchaft“ bei allen Poſt⸗ 


nebſt ſeinen 


zu 75 Pf. pro Vierteljahr — Inſerate zu 20 Pf. pro dreigeſpaltene Zenn 
von der Expedition in Königsberg, Badergaſſe 8-10 2 angenomm 


e a Be 
781 „e deen 
Nee ur % 27 


Extra⸗Beilage zur Altpreuſiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 
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Der Hausfreund. 


| Nr. 216. 


Unebenbürtig 
Roman von H. v. Sieg] 4 
17) 1 nd 3 g ler. 

| 2 x Nachdruck verboten. 
eine Tolle Bela le ſich nicht entblödet, mir 
zormbebend heran. > anzuthun, ſiieß Nora 


„Schämen Sie ft 

| ch nicht, 
1 — za Sant ne Porscu, 
ſagte mir 28 Fräulein? Meine Tante 
darauf warten — daß Sie mich liebten und 
da dachte 10 n. mich zu heivathen — und — 


— 


mein Herr, iſt mir völlig 
2 Jedenfalls find Sie er ſchuldig, mich 
fi in aller Form aus dieſer ſchreck⸗ 


Gen Page denden. 
“ec, mein Fräulein, ich habe ein Souper 
et und or —* * ; 
” aben ſich in Ihren Anſchauungen 
— getäuſcht, Prinz,“ erklärte Nora mit 
| — zürnenden Blicken. „Ich ſehe in 
enehmen nur eine embörende Belei- 


5 
e 


T . 
ling, daß meint, ſtammelte der kluge Jüng⸗ 


dies Sou 
Ihe per der beſte Zwang fein 
et hre Hand zu en ya 
„ich — liebe Sie wirklich ſo ſehr.“ 
Sudan muß ſehr bitten, Prinz, dieſe 
Shaun zu enden,“ unterbrach die junge 
enge e dee e 
„Je nein u klingeln.“ 
5 n, Fräulein, Ste ſind in meiner Ge⸗ 


Entſchloſſen trat N . 
Ibnen, fi ora zurück. „Ich befehl 
dite ſich zu entfernen, ſonſt 3 5 


Da flog die Thü 
r auf, Graf Wil 

bahn Meiden und mit . Scheel der 
Liz e a —. das junge Mädchen zu ihm 
fie. Er — ger heißer Blick ſeiner Augen traf 
Bärtlich in > die kleinen bebenden Hände 

zu dem mie e, Rechte und wandte ſich dann 
rumänlſchen — kaltem Waſſer begoſſenen 
bar angeſchwolleszen eine Stirnader war furcht⸗ 
lich und drohend jeine Stimme klang unheim⸗ 


Wiſſen Sie, mei 
5 n g 
iſt, die — zu beleidigen Wahlen pe dieſe Dame 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 14. September. 1893. 


1893. 


„Ich — ich wollte die Dame nicht be⸗ 
leidigen, zudem iſt dies meine Angelegenheit,“ 
ſtotterte Porscu, nicht wiſſend vor bebender 
Angſt, ob er höflich oder keck ſein ſollte, „ich 
habe dies Zimmer gemiethet.“ 

„Und ich werde Sie aus demſelben hinaus⸗ 
werfen, wenn Sie nicht ſogleich gehen,“ donnerte 
jetzt der Graf mit Stentorſtimme, daß der feige 
Rumäne erbleichte und ſich duckte, „dieſe Dame 
iſt — meine Nichte, und ſteht unter meinem 
beſonderen Schutze. Sie werden Fräulein zur 
Stetten ſogleich Abbitte leiſten oder morgen 
früh meinen Selundanien erwarten.“ 

„Ihre — Nichte, Graf Wildenſtein?“ ſtieß 
der Prinz faſt kläglich hervor, „aber — meine 
Tante ſagte mir davon nichts; nur daß das 
Fräulein mich jo gern — helrathen wolle und 
— und — da dachte ich —“ 

„Sind Sie denn ſolch' ein Schooßhund der 
Fürſtin, daß Sie nur thun und denken, wozu 
Sie animirt werden?“ 

„Ein Schooßhund,“ ſchrie da jener wüthend, 
„das laſſe ich mir nicht bieten! Wir müſſen 
uns ſchlagen, ich werde Ihnen meinen Sekun⸗ 
danten ſchicken.“ 

„Vielleicht ſollte ich mich mit einem Menſchen, 
wie Sie ſind, nicht ſchlagen, aber ſei es drum! 
Fort, aus dem Wege, laſſen Sie die Dame 
vorüber.“ 

Hochaufgerichtet, aber noch immer bebend 
ſchritt Nora am Arme des ernſten Monnes 
hinaus, der ſie ſoeben als ſeine Nichte anerkannt, 
trotzdem ſie ihm betheuert, daß ſie ihn haſſen 
werde, ihm nie mehr begegnen wolle. Und nun 
ſchmiegte ſie ſich ſo dicht an ihn, als drohe ihr 


abermals Unheil, daß er das Zittern ihres 


Körpers fühlte. 

Verſtändnißlos ſah der ſeltſame rumäniſche 
Prinz ihnen nach; gleich darauf vernahm er 
das Rollen eines Wagens und athmete nun 
erleichtert auf. 

„Ah, er iſt fort und ſie mit ihm! Welche 
Angſt ich hatte, dieſer finſtere Mann könne ſo⸗ 
gleich mit der Piſtole auf mich losgehen; ſo 
iſt's ganz gut, denn natürlich reiſe ich noch vor 
dem Duell ab. Tante Melonie's Abſicht mit 
der Heirath war ganz ſchön, aber doch zu 
ſchwer ausführbar, denn der Graf iſt gleich da 
mit Drohungen und er wird ſie auch ausführen. 
Nein, nein, da giebt's anderweitig auch ſchöne, 
reiche Mädchen, die nicht ſo ſchwer zu erlangen 
ſind. Wäre mir dieſer Herr — Onkel nicht 


dazwiſchen gekommen, hahaha! dann hätte ich 
das Fräulein ſogleich als Braut umarmt und 
der Tante vorgeſtellt. Sie war ſchuld an dem 
Plane, denn in meinem Kopfe wäre der wohl 
nicht entſprungen.“ 

Noch immer heftig zitternd, lehnte Nora 
indeß in den Kiſſen des Wagens, während 
Wildenſtein neben ihr ſaß, ohne eine Silbe zu 
reden, ſtarr hinaus in das Dunkel der Nacht 
blickend, aus dem ſchon hier und da einige La⸗ 
ternen der Stadt aufleuchteten. 

Es war eine ſeltſame Situation, Seite an 
Seite mit dem ſchönen Mädchen, welches er 
ſogar aus höchſter Gefahr gerettet und doch im 


Herzen fern von ihr. Er fühlte ſich ſtolz und 


glücklich, daß er es geweſen, der fie befreien 
durfte, er wartete ſehnlichſt auf ein Wort von 
ihren Lippen; und endlich kam es! Leiſe, 
zitternd, wie ein Hauch ſchlug ihre Stimme an 
ſein Ohr: 

„Ich bin Ihnen vielen, vielen Dank ſchuldig, 
Herr Graf.“ x 

Sein Herz bebte vor Entzücken, aber dennoch 
beherrſchte er ſich genug, um ruhig zu er⸗ 
widern: 

„Durchaus nicht, gnädiges Fräulein, es war 
Kavalierspflicht, die ich geübt und nur durch⸗ 
aus ſelbſtverſtändlich.“ 

„Aber, daß Sie gerade Derjenigen bei⸗ 
geſtanden haben, die — die Ihnen jo wehe ge⸗ 
than —“ ihre Stimme ſtockte. Wie gern hätte 
Wildenſtein ihre kleine Hand ergriffen, um ſie 
zu beruhigen, aber er beherrſchte ſich vollſtändig. 

„Ich kann verſtehen und vergeben; Sie 
beurtheilen die Vergangenheit genau ſo ſchroff 
wie Ihr Herr Vater. Laſſen wir das Thema 
fallen. Wir wollen einander völlig fremd ſein 
wie Menſchen, die ſich zufällig zum erſten Male 

etroffen haben.“ 

5 1 doch nicht, Graf Wildenftein, ich ſchätze 
Sie mehr, als die anderen Herren, denn Sie 
ſagten mir nie fade Komplimente und — und 
mir thut es am meiſten leid, daß ich Sie 
haſſen ſoll.“ 

Ein glückſeliger Dankesblick des ernſten 
Mannes flog zum Himmel auf bei den naiven 
Worten; ein Licht blendend und wunderſam 
berauſchend, märchenhaft tauchte in weiter Ferne 
auf. Ob es eines Tages wohl ihm leuchten 


ee ich alſo nicht Ihr Oheim wäre, 
Fräulein Nora, würden Sie mich ganz gern 
haben?“ fragte er dann plötzlich. 

„Ja gewiß. Ich habe Sie ganz anders 
beurtheilt, Herr Graf: Nun ich weiß wie 


adelsſtolz Sie ſind — fürchte ich mich vor 
nen.“ 
r mußte lächeln, dann aber antwortete 


ernſt: 
1 ite können nicht begreifen, Fräulein Nora, 
daß ein Charakter ſich erſt im Leben entwickelt. 
Damals als — meine theure Schweſter, Ihre 
Mutter, denjenigen fand, den ſie liebte, da ver⸗ 
ſtand ich noch nicht, was eben echte Liebe war. 
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Heute denke ich anders — und würde mich 
ſelig preiſen, wenn ein paar ſüße, dunkle Angen 
mich liebevoll anblicken möchten, ohne auch nur 
an mein gräfliches Wappenſchild zu denken.“ 

„Die arme Mama hat viel gelitten, als Ele 
dieſelbe verſtießen.“ f b 

„Wiſſen Sie denn aber, Nora, ob ich nicht 
auch jebr unglücklich darüber war?“ fuhr er 
auf. „In den Wüſtenländern Afrikas, in den 
öden Fremde quälten mich die bitterſten Bo 
würfe Tag und Nacht; ich kehrte heim mit 
feſten Vorſatz, meine Härte und Engherziglet 
zu tilgen, meine Schweſter aufzuſuchen und ſie 
von Neuem in meine Arme zu ſchließen. Aber 
ich kam zu ſpät. Der Grabhügel wölbte ſich 
ſchon über ihr und eine klare Kinderſtimme rief 
mir entgegen: „Ich habe keinen Onkel.“ 

Sie ſchwiegen Beide in übermächtiger Ber 
wegung. Der Wagen raſſelte über das Pflaſtet 
der Straße, in welcher zur Stetten wohnte 
plötzlich legte ſich eine weiche, kleine Hand 
die des Grafen. 

„Laſſen Sie mich Ihnen wenigſtens dan den, 
Herr Graf,“ flüſterte Nora, „ich werde Il en 
dieſe Stunden nie vergeſſen. Aber noch eine 
Bitte, mir ſchnürt dle Angſt das Herz zuſammen. 

„Sprechen Sie, Nora, für Sie thue ich, 
was in meinen Kräften ſteht.“ 

Nora's Herz pochte ungeſtüm bei dieſen 
leidenſchaftlich dervorgeſtoßenen Worten, eine 
füße, ſelige Ahnung drängte ſich ihr auf, die 
aber dennoch nichts von dem „Oheim“ an ihrer 
Seite wiſſen wollte und verwirrt ſtieß ſie die 
Bitte heraus: 

„Schlagen Sie ſich nicht mit dem En 
lichen Prinzen! Er iſt es nicht werth, daß Er 
um ſeinetwillen in Lebensgefahr kommen. 
iſt in meinen Augen kein Ehrenmann und noch 
weniger ein Prinz, ſondern ein entartete 
rumäniſcher Bojarenſohn.“ N 

Da beugte ſich Wildenſtein herab zu dem 
bebenden Mädchen, fein Blick rutte tief förſchend 
in ihrem Auge. j 

„Würden Ste denn wirklich ſich um mich 
ängſtigen, Nora? Würden Sie um meine 
Rettung beten?“ 


„Ja, o ja,“ hauchte ſie halb ſchluchzend — 
und der Wagen bielt; bochauf athmete det 
Graf, und öffnete den Wagenſchlag, um hinaus 
zuſpringen und dem jungen Mädchen behilfl 
zu fein. Haſtig warf er dem Kutſcher 1 Re 
reichlichen Fuhrlohn zu und trat dann hinten 
Nora in's Haus; feine Lippen preßten ſich ſe 
übereinander, ſeine Stirn war zuſammengeze 
und der blendende Glücksſtrahl im Auge 
loſchen. f f 
„Sie erlauben, mein gnädiges Fräulein, 
ich Sie ſelbſt Ihrem Herrn Vater wieder 
führe und die Situation in einigen N 
erkläre.“ 1 

Auf das Läuten Nora's öffnete ae 
ſelbſt, furchtbar aufgeregt, kreidebleich vor lien 


als er jein Kind aber vor ſich ſah, wohlben ? 


und unverſehrt, da breitete er glückſelig beide Be und wollte ſich bei der Fürſtin melden 
d ri aſſen 


Arme aus und rief: 


„Nora, mein Liebling! Gott ſei's gedankt, 
daß ich Dich wieder habe! Wo biſt Du geweien? 
verging ja vor Angſt!“ 
ſt jetzt fiel fein Blick auf den Grafen 
Wildenſtein, befremdet trat er zurück, ein eiſiger 
Ausdruck prägte ſich in ſeinem Geſicht, doch das 
junge Mädchen kam ihm zuvor. „Papa,“ 
ſtammelte fie athemlos, „ich war in einer ent⸗ 
ſetzlichen Gefahr und — und wenn nicht Graf 
Wlldenſtein mich gerettet, wer weiß, wie Alles 
anten wäre. Wir müſſen ihm herzlich 
en.“ 
Der ehemalige Sänger öffnete ſtelf die Thür. 
-Ich hätte nie geglaubt, daß ich ſelbſt dem 
Herrn Grafen meine Thür aufmachen würde.“ 


„Heben Sie keine Angſt, Herr zur Stetten, 
ich werde wohl kaum ein 2 9157 Mal Ihre 
3 5 überſchreiten,“ entgegnete Graf Wilden⸗ 
. daß * ich Ihnen mittheilen, wie es 
gleifsfe.* as gnädige Fräulein hierher ber 


Abra j 
Munde N ſchnitt ihm das Wort vom 


m ſie in fliegender Haſt und 
lebt en Tönen allez ſchldelle was ſie durch⸗ 


Auge ward ſehr ernſt, aber milder, 
ffenbar ſchwer mit ſich, dann aber 
fret beſſ'res Empfinden und er ſtreckte 

müthig dem Grafen die Rechte hin: „Sie 
10 en meiner Tochter einen großen Dienſt ge⸗ 
elſtet und ich kann es Ihnen nicht vergelten, 


ſondern Ihnen nur allein den warmen Dani 
des Vaters bieten. 


Und Wildenſtein ergriff die ihm dargebotene 
+- mit ſeſtem Drucke und ſagte: „So haben 
— doch überwunden, Stetten, mir die 

dar zu reichen. Das iſt mein ſchönſter Augen⸗ 
ck inmitten eines öden, freudeleeren Lebens! 
Leben Sie wohl, auch Sie, mein gnädiges 
208 ich werde dieſe Stunde niemals ver⸗ 
en!“ 

Und mit einer tiefen Verbeugung gegen 

Nora ging er, völlig überfehend, daß auch fie 
ihm die kleine Hand geboten, feſten Schrittes 
hinaus. Nachdenklich ſchaute Stetten ihm nach, 
denn dieſer Mann, den er jo redlich gehaßt, 
begann ihm zum erſten Male Hochachtung 
einzuflößen. 


Nur Nora's Gemüth blieb bedrückt. Sie 
mußte immer wieder daran denken, daß Wilden⸗ 
ſtein dem elenden Rumänen eine erausforderung 
Gesichleupert, fie ſah im Geſſte die beiden 
enner ſich auf dem Kampfplatze mit den 
Waffen in der Hand gegenüber ſtehen; weiter 
mochte ſie nicht denken, mit einem qualvollen 
Stöhnen ſank fie in die Knie und verhüllte 
ir Antlitz, während die entfärbten Lippen 
murmelten: „Rudolf! Nur er nicht! Herr 
mein Gott ſei barmherzig!“ 

Am folgenden Tage zur üblichen Bifiten- 
ſtunde ſtand Graf Wildenſtein in der Villa 


Stetten’g 
er kämpfte o 
ſiegte ſein 
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„Durchlaucht ſind bereits ausgegangen,“ 
berichtete der Diener. i 

„So werde ich warten. Wenn Durchlaucht 
wiederkommen, melden Sie mich ſogleich,“ er⸗ 
klärte Graf Wildenſtein. 

Ruhelos, finſter und erregt ſchritt er nun 
in dem mit verſchwenderiſchem Luxus ausge⸗ 
ſtatteten Salon umher, deſſen weiche Smyrna⸗ 
teppiche den Klang ſeiner Schritte auffingen; 
es war ihm ſehr unangenehm, Melanie nicht 
anzutreffen, denn er beabſichtigte, ihr über den 
Neffen eine ſcharſe Lektion zu halten. Der 
Sekundant, den er heute früh zu Prinz Porscu 
geſandt, war unverrichteter Sache zurückgekehrt, 
da der Prinz nicht zu Hauſe, auch die vorige 
Nacht nicht heimgekehrt war. 

„Ehrloſer Schuft,“ murmelte der Graf vor 
ſich hin und ſeine Hand ballte ſich zur Fauſt, 
„hätte ich Dich vor mir, ich würde Dich züchtigen, 
wie es einem Buben Deines Gelichters zukäme. 
Eine Kugel iſt für ſolche noch zu ehrenhaft — 
die Reitpeitſche gehört dazu!“ 

Da wurden plötzlich draußen Stimmen 
laut, eine Schleppe rauſchte über den Corridor, 
die Thür des Nebenzimmers öffnete ſich und 
die Stimme der Fürſtin rief: 

„Komm mit herein, Gregor, was ſoll's 
heißen, daß Du fo ganz plötzlich ab zureiſen ge⸗ 
denkſt?“ 

„Je nun, liebſte Tante,“ näſelte der Prinz, 
„ich — ich habe Unannehmlichkeiten gehabt, 
und deshalb, haha, iſt's wohl beſſer, ich kürze 
meinen Aufenthalt hier ab.“ a 

„Unannehmlichkeiten? Mit wem denn?“ 

„Ach, eigentlich eine Bagatelle! Ich führte 

eſtern Abend Ihren Vorſchlag mit dleſer hüb⸗ 
chen kleinen Schauspielerin, Fräulein zur 
Stetten, aus, ließ ſie in unſerem Wagen nach 
den „Drei Fürſtenkronen“ fahren und beſtellte 
dort ein nettes, kleines Souper mit Cham⸗ 
pagner, um ſodann mit ihr zu dem Alten zu 
fahren und uns als Brautpaar vorzuſtellen.“ 

„Nun ja, das war ja ganz gut; was 
weiter, Gregor?“ 

„Ach, der Plan mißlang völlig, denn als 
ich das über meinen kühnen Plan ſehr erregte 
Fräulein, haha, beſänftigen wollte, ging mit 
einem Male die Thür auf und — Graf Wilden⸗ 
ſtein ſtand wie der Donnergott vor uns. Wie 
er dahin gelangt, weiß ich nicht; genug, die huͤbſche 
Kleine ſtürzte ſich in ſeine Arme und er erklärte 
mir ziemlich barſch und unhöflich, ſeine „Nichte“ 
ſtände unter ſeinem Schutze. Seine Nichte! 
Ich bitte Dich, verehrte Tante, wie kommt der 
Graf zu ſolcher Verwandtſchaft!“ 

Wildenſtein, der durch die herabgelaſſene 
Damaſtportlere Wort für Wort der Unter⸗ 
haltung mit anhörte, kochte der Zorn in den 
Adern, aber noch hielt er an ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 
n 


Mannigfaltiges. 

— Ueber die Apfelſinenzucht in 
Paläſtina bringt der ſoeben veröffentlichte 
Bericht des engliſchen Konſuls in Jaffa inter⸗ 
eſſante Daten. Die Jaffa⸗Apfelſinen haben 
ſich wegen ihres ausgezeichneten Geſchmacks 
in den letzten Jahren einen Weltruf erworben. 
Während dieſes vor achtzehn Jahren nur in 
Beirut, Alexandrien und Konſtantinopel bekannt 
war, werden jetzt ungemein große Quantitäten 
davon nach Europa, Amerika und ſelbſt nach 
Indien exportirt. Neue Apfelſinenhaine werden 
fortwährend angelegt; ihre Zahl beträgt jetzt 
über 400 gegen 200 vor 15 Jahren. Dieſe 
Induſtrie dat auch ihren Einfluß auf die 
Bevölkerung Jaffas ausgeübt. Daſſelbe hat 
jetzt 42,000 Bewohner gegen 15,000 vor 12 
Jahren. An der Induſtrie find nur Einge⸗ 
dorene betheiligt. Jeder Apfelſinengarten 
faßt ungefähr einen Flächenraum von 2000 
Quadratfuß. Die Bäume fangen im vierten 
Jahre nach ihrer Pflanzung an zu tragen, 
jedoch erſt nach 7 oder 8 Jahren wird eine 
einträgliche Ernte abgeworfen. Während 
dieſer Zeit müſſen die Gärten fleißig bewäſſert 
werden und dieſe Bewäſſerung bildet den 
ſchwerſten und arbeitsvollſten Theil der Apfel⸗ 
ſinenzucht. 

— Nur nicht mißverſtehen. Ein 
Händler in Mühlhauſen erhiet neulich von 
einem andern Händler folgende Poſtkarte: 
„Geehrter Herr S. Alle Schweine auf den 
Bahnhof beſtellt, Sie erwarte ich auch da. 
Kann erſt morgen kommen, weil Perſonenzug 
keine Ochſen mitnimmt. Rindvieh fim Preiſe 
geſtiegen. Sehen Sie ſich vor; wenn Sie 
Ochſen kaufen, denken Sie an mich.“ 

— Ein praktiſches Verfahren zur 
Erlernung neuer Sprachen iſt in vielen 
holländiſchen Schulen und Penſionaten in 
Gebrauch. Zu Beginn jeder Woche erläßt der 
Direktor oder Ordinarius die Bekanntmachung: 
„In dieſer Woche darf nur franzöſiſch — 
oder engliſch oder deutſch — geſprochen werden, 
bei Buße von ... Cents, die von der Wochen⸗ 
anleihe jedes Schülers erhoben werden.“ Gleich⸗ 
zeitig wird — die Holländer ſind geborene 
Kaufleute — das Erträgniß der vorausſicht⸗ 
lichen Geldbußen an den Meiſtbietenden 
öffentlich verſteigert. Der meiſtbietende Schüler 
muß den Betrag ſofort in eine für gemein⸗ 
ſchaftliche Zwecke, Vergrößerung der Schul⸗ 
bibliothek und dergleichen beſtimmte Kaſſe 
zahlen, und wird auf dieſe Weiſe Aufſeher 
über ſeine Mitſchüler. Um ſein Geld wieder 
zu bekommen und einen möglichſt großen Gewinn 
zu erzielen, wird er unbarmherzig alle zur 


— 


Anzeige bringen, die eine andere, als di 
gerade obligatoriſche Sprache ſprechen. In 
weniger als Jahresfriſt ſprechen die Schüler 
zwei oder drei fremde Sprachen mit hinläng⸗ 
licher Fertigkeit, um auf Reiſen oder beim 
Geſchäftsverkehr damit auszukommen. Die 
folgenden Jahre find dem grammatikaliſchen 
Studium dieſer Sprachen gewidmet immer 
unter Anwendung des nämlichen Syſtems, ſo 
daß die Schüler beim Verlaſſen der Schule 
die fremden Sprachen nicht nur theoretiſch 
ker ſchriftlich, ſondern auch mündlich behert 
en 


— ueber Mammmthzähne als 
Material für verſchiedene Gegenſtände und 
als Handelsartikel enthält ein Moskauer Blatt 


zähnen, die oft je drei Pfund wiegen und 
über einen Faden lang ſind. Obgleich mit 
jedem Jahre weniger Mammuthzähne gefunden 
werden, muß der Vorrath doch noch ſehr groß 
ein. Im Jahre 1888 brachten Kaufleut 
nach Jakutsk 1500 Pud, 1889 nur 950 Bub. 
Das Pud koſtet dort 60 Kopeken. Im letzt⸗ 
genannten Jahre machten die mit Mammuth⸗ 
zähnen handelnden Kaufleute in Jakutsk einen 
Umſatz von 57,600 Rubel und erzielten einen 
Reingewinn von mindeſtens 40,000 Rubel. 


Heiteres. 


Einzige Möglichkeit.] A.: .. Ließe 
ſich denn die Kluft zwiſchen Ihnen und Ihrer 
Schwiegermutter wirklich nicht überbrücken? 
B.: „Gewiß — aber eine Kommandob 
müßte das für ſie ſein!“ 


(Richtig. Unteroffizier (in der In⸗ 
ſtruktionsſtunde): „Krühmel, in wie viel Theile 
zerfällt das Gewehr? — Soldat: „Das kommt 
darauf an, wie man es fallen läßt.“ 
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Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Going. 


